
r

3 3 3

T W Wo

T

a r T

r e

e

4

4

MITTEFIDFUTSCHE
)NALTEIIUNG

EINZELPREIS 10 PF 14. JAHRG. N. 34

Die Karte des Tages
r

0

Dohe rn

an
Ssloboda

2

Zeichnung: Manz

Die letzte Bastion das Traktorenwerk
Nachdem die deutsche Kampfgruppe im Sädteil
Stalingrads unter Führung Von Generalfeldmar-
schall Paulus von der feindlichen Vebermacht
im Gelände des GPU- Gebäudes erdrückt wor-
den ist, setzten die Sowjets nach stärkster
Artillerievorbereitung mit weit überlegenen
Kräften gegen die Verteidigungsgruppe im Nor-
den zum Angriff an. Das XI. Armeekorps hat
sich im Traktorenwerk verschanzt, das auf
unserer Karte eingezeichnet ist. Der OKW.-
Bericht meldet, daß der deutsche Verteidigungs-
ring an mehreren Stellen vom Gegner aufge-
sprengt wurde, nachdem die heldenhaft kämpfen-
den Truppen nahezu ihre Munition verschossen

hatten.

Churchill Beſuch in der Türkei

dnb. Ankara, 2. Febr. Wie die türkiſche
Nachrichtenagentur Agence Anatolie berichtet,
hatte Winſton Churchill auf ſeinen Wunſch
am 31. Januar eine Zuſammenkunft mit dem
türkiſchen Staatspräſidenten Jsmet Jnönü
in Adanga. Es wurden, wie das Kommuniqué
mitteilt, allgemeine, im Rahmen der türki
ſchen Neutralitätspolitik liegende Fragen be
ſprochen. Churchill hat auf der Rückreiſe von
Adana nach London die Jnſel Cypern beſucht.

Dieſer Beſuch auf Cypern verdient inſo
fern Aufmerkſamkeit, als ſchon ſeit langer
Zeit engliſch- amerikaniſche Konzentrationen
auf Cypern gemeldet worden waren.

6000 Mann bei RennellJnſeln verloren
T. W. Tokiv, 2. Febr. Durch die Schlacht

bei der Rennell-Jnſel erlitten die USA See
ſtreitkräfte nicht nur an Schiffen, ſondern
auch an unerſetzlichen Mannſchaften ſchwerſte
Verluſte. Die faſt 6000 Mann zählenden Be
ſatzungen der beiden verſenkten USA-
Schlachtſchiffe und der drei Kreuzer, ſind zum
größten Teil gefallen oder ertrunken.
Auſtralien mobiliſiert alle Menſchenreſerven

m. Schanghai, 2. Febr. Auſtralien werde
die äußerſten Anſtrengungen zur Mobiliſie
rung ſeiner Menſchenreſerven machen, um die
dringend benötigte Anzahl von Menſchen ſo
wohl für die Wehrmacht wie für die lebens
notwendigen zivilen Dienſtleiſtungen aufzu
ſtellen, erklärte jetzt der Direktor für den
auſtraliſchen Arbeitseinſatz. Gleichzeitig for
derte er jeden Mann und fede Frau in
Auſtralien auf, ſich umgehend bei der näch
ſten Dienſtſtelle für den Arbeitseinſatz zu
melden und ſich dort regiſtrieren zu laſſen.
Amerikaner füllen die Breſchen in Tunis

hw. Stockholm, 2. Febr. Nach engliſchen
und amerikaniſchen Berichten aus Tuneſien
mußten amerikaniſche Streitkräfte eingeſetzt
werden, um die auf der Seite der Alliierten
kämpfenden franzöſiſchen Truppen, die bei den
letzten Kämpfen um wichtige Höhenſtellungen
zwiſchen Tunis und Sfax Geländererluſte er
litten, zu verſtärken. Das ſogenannte „fran
zöſiſche Hauptquartier“ hat den deutſchen
OKW.-Bericht beſtätigen müſſen, daß es deutſchen Panzerangriffen gelungen ſei, einen
wichtigen Ort und Paß zu beſetzen. Amerika
niſchà Panzerabteilungen ſollen fetzt zum
Gegenangriff angeſetzt ſein.

Engliſche Zeitungen erklären dazu Ent
ſchuldigend, die franzöſiſchen Truppen ſeien
allzu ſchlecht ausgerüſtet. Den deutſchen Be
wegungen wird immerhin größere Bedeutung
beigemeſſen, weil ſie die Verbindung Rom
wel Arnim ausbauen und die von den
Franzoſen beſetzten Päſſe frei machen ſollten.
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U9A für Auslieferung Europas an den Bolſchewismus
Keine Schranken der Ausbreitung der Sowjets Oſteuropa auf dem Opferkiſch des amerikaniſchen Jmperialismus

RD. Berlin, 2. Febr. Die deutſchen
Waffen und die der Verbündeten ſind das
einzige Unterpfand für den Fortbeſtand der
abendländiſchen Kultur. Wenn die Lauen und
Gleichgültigen in Europa bisher den Sinn
dieſes Ringens mißverſtanden haben und ſich
einbildeten, die USA würden niemals eine
ſowjetiſche Herrſchaft über Europa dulden,
ſo haben ſie ſich reſtlos getänſcht. Die Schar
der Dollarjournaliſten, die eine freie Hand
für Moskau in Europa als die „beſte Nach
kriegslöſung“ anſehen, wächſt. Jn ihren
Phantaſien, was einmal mit Europa geſchehen
müſſe, kennen ſie keine Grenzen.

Ein bildſchönes Exempel dieſer anti
europäiſchen Hetzer iſt Miſter Brown vom
„Waſhington Star“, der es gar nicht über
raſchend findet, daß die Sowjetunion ihre
Grenzen nach Süd und Mitteleuropa aus
dehnen will. Großzügig ſtimmt er für die
Hergabe von Polen, Beſſarabien und der
Dobrudſcha. Die baltiſchen Randgebiete ſind
damit ohne weiteres geopfert. Die Sowjets
würden große Teile der Oſtſeeküſte beherr-
ſchen und endlich ihren Traum von der Ein
verleibung Skandinaviens wahrmachen

können. Mit der Beherrſchung Beſſarabiens
und der Dobrudſcha würden die Sowjets zu
gleich zum Herrn des Donaudeltas, um ſo ein
tauſendjähriges Kriegsziel der Moskowiter
zu erreichen. Rumäniens Niedergang zum
bolſchewiſtiſchen Helotenſtaat wäre ſo gut wie
geſichert. Mit den Sowjets in der Dobrudſcha
dürfte auch die Souveränität Bülgariens in
ſich zuſammenfallen. Aber die Sowjets geben
ſich auch mit einem Zugang zum Mittelmeer
nicht mehr zufrieden. Nach Waſhington
Star“ muß es gleich die Adria ſein. Zu die
ſem Zweck wird Jugoſlawien dieſer Staat
beſteht offenbar noch in der Vorſtellungswelt
der Waſhingtoner Journaliſten geraten,
ſich der Sowjetunion einzugliedern; mitſaant
allen umliegenden Ländern. Damit aber kein
Zweifel beſteht, wieweit der Eroberungsgeiſt
Moskaus greift, zählt Brown zu den
„Staaten“, die unter volſchewiſtiſche Herrſchaft
kommen müſſen, auch noch Mähren auf, offen
ſichtlich nach dem Motto „das ganze Europa
ſoll es ſein“. Einmal beim Verſchenken, ſpen
diert „Waſhingtor Star“ auch den Perſiſchen
Golf und Jran den Sowjfjets.

Fortſetzung auf Seite 9)

Widerſtand unter ſtürzenden Mauern
Jm Schutt des Stalingrader Traktorenwerkes Abwehr der Feindmaſſen mitblanker Waffe

dnb. Berlin, 2. Febr. Jm Norden von
Stalingrad bewieſen Soldaten aller deutſchen
Gaue unter Führung des Generals der Ju-
fanterie Strecker von neuem, wie deutſche
Männer unter ſchwerſten Bedingungen zu
kämpfen und zu trotzen verſtehen. Pauſenlos
überſchüttete der Feind die Verteidiger des B
Jnduſtriegeländes mit ſeinen Geſchoſſen, die
alles, was tagelange erſchöpfende Arbeit in
den Gefechtspauſen an Kampfanlagen ge
ſchaffen hatte, zerſchlugen. Die zuſammen
ſtürzenden Mauern und Gewölbe begruben
Männer und Waffen unter ſich, aber die Ka
meraden gruben die Verſchütteten im toben
den Feuer wieder aus und bargen die Waf
fen. Doch neue ſchwere Einſchläge ſchleuder
ten die Retter beiſeite und die eben erſt Ge
borgenen mußten ſich ihrerſeits auf die
Trümmerhaufen ſtürzen, um jetzt ihre ver
ſchütteten Befreier aus dem Schutt heraus-
zuwühlen.

Stundenlang ging dieſer erbitterte Kampf,
bei dem unſere Soldaten gegen das Trom-
meln der feindlichen Artillerie nichts einzu
ſetzen hatten als nur ihren eiſernen Willen,
zu leben und zu kämpfen. Jn der kurzen
Feuerpauſe, die der Feind gab, um ſeine eige-
nen Sturmtruppen nicht zu gefährden, brach
ten die Verteidiger mit ihren zerſchundenen

Der Auslandssptegel:

Händen die Waffen wieder in Stellung und
nahmen den Kampf gegen die Uebermacht
auf. Gurt um Gurt jagten die Maſchinen
gewehre ihre Geſchoſſe gegen die im grellen
Licht der Leuchtkugeln anſtürmenden Bol-
ſchewiſtenhaufen. Der Feind mußte zu

oden, zog dann aber ſeine ſchweren Waffen
näher heran, hämmerte auf die MG.-Stände
und zerſtörte ſie ſchließlich. Wenn er eine
Lücke geſchlagen hatte, drückte er durch, bis
ſich unſere Männer mit Handgranaten und
Murg Waffe den Stoßtrupps entgegen
warfen.

Hin und her wogte das heiße Ringen
Ueber die Leiber der gefallenen Bolſchewiſten
rückten jedoch immer neue Angreifer vor.
Was das ſchwere Feuer nicht geſchafft hatte,
gelang jetzt der Uebermacht. Jhre Maſſe er
drückte den Widerſtand der Verteidiger, die
ihre letzte Patrone verſchoſſen hatten und nur
noch mit Kolben, Bajonett und Spaten dem
Feind gegenüberſtanden. Sie ſchlugen ſo hart
zu, wie ſie noch konnten, aber dennoch mußten
ſie Schritt um Schritt weichen. Wenn ihr
Verteidigungsring auch aufbrach, ſie verloren
nicht ihren heldiſchen Mut. Eie kämpfen wei
ter und halten, um ihren Oberbefehlshaber
geſchart, immer noch ſtand.

Schlachtfeld zwiſchen Dſchungel und Bergen
Unſer Vertreter in Tokio: Erſte Berichte von Japans Kampf auf ſüdpazifiſchen Jnſeln

T. W. Tokio, 2. Febr. Wo ſich heute im
Raum der ſüdpazifiſchen Jnſeln erbitterte
und für die weitere Entwicklung des Krieges in
Oſtaſien entſcheidende Kämpfe abſpielen, lie
gen nun erſtmalig ausführliche Berichte japa-
niſcher PK. Männer in Tokio vor. „Unſer
Schlachtfeld beſteht aus hohen Bergen und
faſt undurchdringlichen Dſchungeln“, ſo be
richtet ein japaniſcher Stabsoffizier von der
vorderſten Front in einer ungenannten Baſis
im Südpazifik. „Es ſind die ſchwerſten
Kämpfe, die ich je miterlebte, obwohl ich die
Feldzüge in China, Malapg und Java kenne.
Die Berge ſind hier zum Teil über 4000 m
hoch, höher alſo als unſer Fufjiyama. Jſt
endlich eine Höhe überwunden, liegt vor
einem immer wieder eine neue Bergkette,
deren unwegſames Gelände es zu erklimmen
und zu erkämpfen gilt.

Alles. Munition, Geſchütze, Lebensmittel
und Trinkwaſſer muß auf dem Rücken unſe
rer Soldaten unter ungeheuren Mühen über
die Berge und durch den Dſchungel getragen
werden. Faſt täglich ſchwerſte Regengüſſe, die
das Gelände oft unpaſſierbar machen. Brücken
und Wege, die unter größten Anſtrengungen
gebaut wurden, ſind plötzlich über Nacht wie
der vernichtet. Die heiße Luft, mit Feuchtig
keit geſchwängert ſowie die Moskitos machen
das Leben zur Hölle. Das einzig beruhigende
daran iſt, daß auch der Gegner unter den
gleichen Nöten leidet. Schwierig iſt vor
allem der Nachſchub und die Beſchaffung der
Lebensmittel. Auf beiden Seiten werden da
her Flugzeuge eingeſetzt.

Die Dſchungel, in denen ſich die Kämpfe
in der Hauptſache abſpielen, ſind ſo dicht und
ſo völlig u wegſam, daß nirgendwo Fahr
zeuge, nicht einmal Fahrräder eingeſetzt wer
den können. So ſind wir alle nur auf unſere
Beine angewieſen und müſſen uns mühſelig
den Weg ſchlagen, um mit dem Gegner in
direkte Fühlung zu kommen. Geſchütze ſind
kaum verwendbar. Die Entſcheidung wird
meiſt im Nahkampf errungen, mit Gewehr,
Bajonett und Schwert.
Die Bewohner unſeres Kampfgebietes ſind
äußerſt primitiv. Viele von ihnen haben
auch heute noch die Gewohnheit, ihr Feuer
mit Hilfe zweier Hölzer anzuzünden, die an
einander gerieben werden. Faſt alle ihre
Hütten ſind durch die feindliche Luftwaffe zer
ſtört. Die Flugzeuge des Gegners greifen
täglich, oft mehrmals am gleichen Tag an.
Urſprünglich hofften wir, daß wir in den
Bergen einigermaßen ſicher vor den täglichen
Luftangriffen ſeien, doch auch hier erſcheinen
nun ſtändig Flugzeuge, die uns im Tiefflug
angreifen. So erhalten die Kampfhandlun
gen einen beſonders ernſten Charakter, da
die gegneriſche Luftwaffe hier dank geogra
phiſch günſtigerer Poſition die Luftüberlegen
heit beſitzt. Unſere Soldaten haben ſich fedoch
bereits an die täglichen Luftangriffe gewöhnt
und wiſſen, daß auch hierdurch der Enderfolg
nicht in Frage geſtellt iſt. So berichtet einer
der erſten japaniſchen PK.-Berichte von den
ſchwierigen Kämpfen im Dſchungel der
Pazifikinſeln.

Unbequem,
rätselhaft, unbezwingbar
Von Hans Wendt, Stockholm

Wie sieht sich Deutschland heute von draußen
an? Gerade in dieser schwerwiegenden Phase
des Krieges, da die Waage der geschichtlichen
Entscheidungen hin und herschwankt, da unser
Volk in eine gewaltige Kriegsanstrengung vor
der Schicksalsfrage Sieg oder Nichtsein einge-
treten ist, hat es Interesse, dem Bild nachzu-
gehen, das Deutschland der Außenwelt bietet,
oder das sie sich von ihm macht.

Das Echo auf den 30. Januar und die hier-
bei abgehaltenen bedeutsamen Kundgebungen
der deutschen Führung sowie das Echo auf die
neuesten Kriegsereignisse haben erneut gezeigt,
Wie wirr und widerspruchsvoll die Einstellung
der Umwelt zu Deutschlands Kampf und
Deutschlands Zielen ist, übereinstimmend
eigentlich nur in einem: mehr oder minder aus-

Mösge die deutſche Kation nie vergeſſen,

daß die Härte eines Volkes nicht dann
erprobt wird, wenn die Führung ſicht
bare Erfolge aufzuweiſen hat, ſondern
in Stunden ſcheinbarer Mißerfolge.

Adolf Hitler.

geprägtem Unverständnis gegenüber unserer
Wesensart und vollends unserem Kampf.

Bestimmend ist und bleibt, daß Deutschland
allen Probleme stellt, die zeitweise selbst der
erhitzten Phantasie unserer fanatischsten Feinde
keinerlei Lösungsmögliehkeiten mehr zu lassen
scheinen, selbst wenn sie ihren größten Radi-
kalismus, ihr erlesenstes Raffinement aufbieten,
Sogar solche, die sonst für alles eine Patent-
lösung glaubhaft machen möchten, gestehen in
all ihrem Hochmut, daß sie für das Problem
Deutschland Keine Antwort finden. Bekannt ist
das Durcheinander im Lager unserer Feinde,
von denen die einen es dem Bolschewismus aus-
liefern, also direkt ausrotten, die anderen „nur“
unsere Kinder rauben, die dritten „nur“ unsere
Industrien verpflanzen, das Reich zerstückeln
und uns als Volk sterilisieren wollen. Während
wieder andere mit einer gewissen Besorgnis an-
deuten, daß Deutschland wohl doch nicht ganz
entbehrlich sei, nicht einmal für sie selber, und
sei es auch bloß als Markt oder Glacis.

Die dazwischen liegen, die heutigen besetzten
oder noch neutralen Länder, sie wissen gut
genug, daß Deutschland nie und nimmer ent-
behrlich wäre. Wie wäre das Herz in einem
Körper, die tragende Mauer eines Gebäudes
entbehrlich? Aber gleichzeitig gestehen die
Ehrlichen, daß wir ihnen allen schrecklich un-
bequem sind. Nicht etwa erst unbequem ge-
worden durch das Dritte Reich oder als „Nazis“,
nein, als Deutsche schlechthin. Als bloße Lebe-
wesen unserer Gattung, selbst ganz abgesehen
von Politik oder gar Krieg sind wir beunruhi-
gend und lästig: unter anderem, weil wir zu viel
arbeiten, zu viel denken, zu viel erfinden und
immer weiter streben. Wir stören die Ruhe der
Verdauung der Satten. Wir sind, wie die Trieb-
feder der Uhr, die Unruhe Europas und der
Welt. Deshalb das große Dilemma der anderen:
uns einerseits am liebsten erledigen, mindestens
entmachten zu wollen, und doch mit unserem
ewigen Fortbestand rechnen zu müssen.

Wie wir ihnen seelisch und geistig rätselhaft,
ein nie erfaßbares Mysterium sind, so verdächtig
und kaum meßbar in materiellen, wirtschaft-
lichen und sozialen Möglichkeiten. Reich und
Land der Mitte, Bindeglied und Kräftequell,
Laboratorium, Dom, Poetendachkammer und
Werkstatt Europas, all das gehört zu dem ver-
wirrend vielgestaltigen Bild Deutschland. Schon
diese Vielgestalt macht, daß man von ihm nicht
mit sonderlicher Sympathie spricht. Sie zwingt
ja ständig zum Nachdenken, zur Auseinander-
setzung, zum Wettbewerb, zur Prüfung aller
Werte. Allein ein Problem wie das der euro-
päischen Neuordnung und Einigung gibt uns in
den Augen vieler dämonische, gefährliche Kraft.
Sie wissen kein besseres Gegenmittel als Fesse-
lung oder Zerstückelung.

Gefähbrlich sind wir den einen in unserem
sich nie mit Formeln zufrieden gebenden Gott-
suchen, mit unserer Rastlosigkeit, die vielen als
Maßlosigkeit erscheint, den anderen n unseren
Faähbigleiten, trotz allen metaphysischen Sinnens,
trotz unseres Rufes als Volk der Dichter und
Denker genau im gleichen Maß Materie und
Technik zu meistern, die Welt wahrhaft faustisch
durch immer neue Entdeckungen und Erkennt-
nisse zu revolutionieren.

Unbequem, aber unbezwingbar. Wie man es
auch anpackt, das deutsche Ausrufungszeichen,
die in einem solchen Volk von hundert Millionen
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angehäufte ungeheure Summe seelischer, physi-
scher, meisterlicher technischer Kräfte und
Hilfemittel läßt sich nicht wegdenken. Immer

Tſchiangkaiſchek bettelt in Waſhington
wieder werden daber von der Feindseite War- Ueberſtürzte Reiſe des TſchungkingMarſchalls Japan mobiliſiert zum totalen Krieg
nungen laut, selbst im Zusanfmenhang. mit Sieges-prahlereien, unter keinen engere die n hw. Stockholm 2. Febr. An den Rändern
verbleibenden Kräfte und Reserven zu unter- es Pagzifik herrſcht Alarmſtimmung. Der
schätzen, läppiſche Verſuch des A1SA-MarineminiſtersDies ist vielleicht das wichtigste Kennzeichen San a e n herene hre
der heutigen Beziehungen 2wischen Aubenwelt zuhellen und den enttäuſchten Amerikanern
ind Deutschland. aseh Während man uns be Zrch die Ankündigun einer Bombardierun
fehdet oder mißversteht, haßt oder fürchtet, r rn e gbraucht man uns, Auf jeden Deutschen legt ſc n ne n t r e hat

5 8 t nell a ächerlicher heatercoup erwie-dieser Kampf, den wir geschichtlich-philo- ſen. Zwei Schlachtſchiffe und dret Kreuzer
zophiseb geseken nicht bloß für üns, sondern ſanken bei der RennellJnſel auf den Grund
für die ganze Menschheit führen, eine unabweis- des Meeres und mit ihnen die Ausſicht, je
bare furchtbare Verantwortung vor Gott und der mals wieder im Pazifik die Oberhand
Menscehheit. Deutschland. geht einen schweren über die japaniſche Flotte zu erringen. Der
Sang sein Weg iet immer sohvwer gewesen, den ſfapaniſche Miniſterpräſtdent Tojo verkündete
leichten Weg des äußeren Erfolges mit meistens nach der Verleſung dieſer Siegesnachricht im
unlauteren Mitteln haben wir den anderen über- Oberhaus zugleich den entſchloſſenen Willen
lassen und uns selber zu der höheren Sittlich- Japans, alle Reſerven für eine totale Krieg
eit bekannt, daß alles Grobe und Gute bitter führung zu mobiliſieren, die das Ziel ver
erkämpft werden will. Es war und bleibt stets folgt, ſolange zuzuſchlagen, bis die Feinde der
Deutsehläands Schicksal, zu ſtehen und 2u voſtaſiakiſchen Neuordnung am Boden liegen.
Kämpfen. Es kann nicht anders, Könnte es je Gerade zu dieſer Zeit landete auf einem
anders, müßte ein neues Deutschland erfunden weſt amerikaniſchen Flugplatz eine „fliegende
werden. Das Schicksal hat uns, wie jedem Volk, Feſtung“, der der tſchungkingchineſiſche Mar
eine Aufgabe zugeteilt, die wir erfüllen müssen, ſchall Tſchiangkaiſchek entſtieg. Sein Beſuch
Sie ist es, die unserem ganzen Wesen und jetzi- gibt der USA- Preſſe Gelegenheit, die Auf
gem Kampf das Gepräge gibt, Sie macht uns merkſamkeit der Oeffentlichkeit abzulenken,
unbezwingbar, außer, wenn wir selber daran vbwohl die nun auf der Tagesordnung ſtehen
irre würcen, den Fragen reichlich kompliziert und probke

Unbequem, geheimnisyoll, allgemein mißliebig matiſch ſind. Zweck des Beſuches Tſchiang
als Störenfried und Unruhestifter, schon wegen kaiſcheks iſt nämlich T. wie in Tſchungking
seiner Wejgerung, sich einstampfen oder seiner ungeniert mitgeteilt wird Perſönlich die
besten Fähigkeiten und Ideale berauben zu Forderung nach verſtärkter Lieferung von
lassen aber auch unbezwinglich durch diese Kriegsmaterial zu ſtellen, nachdem alle
Kräfte und die Ziele, solange es ihnen treubleibt

80 steht Deutschland heute vor der Welt
Gleichgültig dabei ist unsere Staats-, Wirt
schafts- oder Gesellschaftsform. Deutschland
wird stets der Stein des Anstoßes und das große
Angriffsobjekt aller Feinde Europas, aller Feinde
einer neuen und Fortentwicklung der Menschheit hw. Stockholm, 2. Febr. Jm Zuſammen
bleiben. Sie bemühen sich, die magische Nuß, hang mit den engliſch- amerikaniſchen Preſ
der sie nicht anders beikommen können, zu zer- ſionsverſuchen im Nahen Oſten ſtehen neue
trümmern, Sie hämmern wie die Wilden darauf engliſch- amerikaniſche Erörterungen über die
ein. Aber eines Tages wird sich offenbaren, daß Möglichkeit einer Oeffnung der Dardanellen
sie damit nur ihre eigenen Waffen zunichte ge- für die Verſorgung der Sowjets. Sie ent
macht unch sich ſelber zuschanden geschlagen halten jedoch das Eingeſtändnis, daß abge
haben, während das verhaßte Objekt aus dieser ſehen von der Zuſtimmung der Türkei zu
größten Bewährungsprobe die unersetzlichen nächſt zwei Vorausſetzungen geſchaffen wer
Kräfte und äußersten Entschlußmöglichkeiten den müßten: die Beſeitigung der Tunisſperre
gewinnen wird, um nun nicht nur den Forde- und die Beſeitigung der weiteren Sperren,
rungen des Fortbestandes, sondern der künftigen die durch die deutſche Beſetzung griechiſcher
Neugestaltung seines eigenen Wesens wie der r e italieniſchen Dodekanes ge

de rden.nen t et In den letzten Tagen hatten engliſche Zei

diplomatiſchen und ſonſtigen Vorſtellungen in
dieſer Richtung nichts gefruchtet hatten. Zwar
hat Roſevelt ſofort nach ſeiner Rückkehr von
Braſilien den Vertrag über die Aufhebung
der amerikaniſchen Exterritorialitätsrechte in
Tſchungkingchina dem Senat zur Ratifi
zierung vorgelegt, aber dieſe gegenſtandsloſe
Geſte dürfte ihm kaum mehr als eine höfliche
Dankſagung Tſchiangkaiſcheks einbringen.

Seit der Abſchneidung der Burmaſtraße
durch die Japaner iſt das TſchungkingRegime im weſentlichen auf die eigenen, ug
zulänglichen Hilfsquellen bei der Kriegfüh
rung gegen Japan augewieſen. Alle Ver
ſprechungen der Engländer und Amerikaner
mußten alſo ſolange illuſoriſch bleiben, als
praktiſch keine Möglichkeit vorhanden war,
etwaige Lieferungen nach Zentralching zu
transportieren. Jn erſter Linie wird alſo in
Waſhington darüber geſprochen werden, wo
und wie ein Zugang Tſchungking- Chinas
zum Meer eröffnet werden könnte. Die Aus
ſichten hierfür ſind allerdings geringer denn
je. Japan hat durch neue Operationen in
Südoſtchina ſeine dortige militäriſche Stel
lung befeſtigt, was nicht zuletzt dadurch er
leichtert wurde, daß nach der Kriegserklärung
Nanking- Chinas mehrere Tſchungking-Gene
rale mit anſehnlichen Truppenteilen zu den
Japanern und der chineſiſchen Nationalregie-

rung übergingen. Außerdem iſt zur Zeit in
Yünan eine weitere japaniſche Offenſive im
Gange, deren Erfolge ſelbſt in Tſchungking
nicht geleugnet werden können.

London über eine Heffnung der Dardanellen
„Größeres Hindernis als die Türkei ſind die Sperren Kreta und Tunis“

tungen eine verräteriſche Agitation mit dem
Stichwort getrieben, das Frühjahr werde die
Einbeziehung neutraler Staaten in den Krieg
bringen. Jetzt wird auf einmal in London
erklärt, der Kriegseintritt ſelbſt der Türkei
ſei von untergeordneter Bedeutung gegen
über der größeren Frage der Dardanellen
öffnung und das größte Hindernis hierfür ſei
nicht ſo ſehr der Vertrag von Montreux als
der griechiſche Archipel, der ja den Zugang
zu den Dardanellen beherrſche. Vorausſeßung
für ſämtliche weiteren Unternehmungen der
Verbündeten ſei und bleibe jedoch die voll
ſtändige Eroberung Nordafrikas, einſchließ
lich des weſtlichen tuneſiſchen Riegelſtreifens.

USA für Auslieferung Europas Schwere Abwehrkämpfe vom Kaukaſus
bis zum Donvrtſetzung von Seite 1c J s r n änb. Aus dem Führerhauptquartier,Fragwürdig erſcheint nur, warum dieſe 2. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

heißen Sympathien in einem Mann aufquel- bekannt:
len, der bislang „könſervative“ Intereſſen In Stalingrad ſetzte der Gegner nach ſtärkſter
vertrat und als Agent der britiſchen Jntereſ Artillerievorbereitung mit weit überlegenen Kräften
ſen in Waſhington tätig war. Wie üblich in gegen die letzte Baſtion der Verteidiger, das Trak
S iſt „big business“ die Erklärung für m zum er üneeet M n ſenet gelang es

e kei 8 J rient f i3- ihm, nachdem unſere heldenhaft kämpfenden Truppenden Meinungsumſchwung derfenigen, die vie ihre Munition tighezu verſchoſſen hatten, an mehreren
her vor einem innigen Zuſammengehen mit Stellen einzubrechen und den bis dahin zuſammen
Stalin zurückſchreckten. Waſhington wünſcht hängenden Verteidigungsring des X. Armeekorps
einen feſten Anſpruch auf die ſowjetiſchen aufzuſprengen.
Rohſtoffe im m und in n Wir Vom Kaukaſus bis zum mittleren Don und am
werden meint Miſter Brown, mit Moskau gapvogaſee ſtehen unſere Armeen in ſchweren Ab
keine Streitigkeiten wegen Wirtſchaftsfragen wehrkänpfen, deren Hürte an einzelnen Abſchnitten
haben wenn die USA in die Auslieferung noch zugenommen hat.
Europas an Moskau einwilligen. Auf dem Südflügel der ftfront wurden Ver

z uche des Feindes, die planmäßigen MarſchbewegunZu dieſem Geſchäft gehören bekanntlich r S it d verbündeten Tr en zu ſtörendrei Partner, nämlich auch Europa, das unter e wen ſchen und verkünveten Trußpen zu ſtären,
keinen Umſtänden gewillt iſt, ſich an das blu An der Donezfront und im Raum von Woroneſch
tige Regime verſchenken zu laſſen, daß je die Sei le ihrted 3 D. griff der Feind weiter mit neu herangeführtenWelt gekannt hat. Für die lauen Geiſter ſtarken Kräften an. Verſuche, unſere Front durch
unſeres Kontinents iſt die Einſicht allerdings üeberflügelung und Umfaſſung einzudrücken, ſcheiter
bitter, daß ſie ſich nun nicht mehr auf die ten unter hohen Verluſten. Die Kämpfe dauern
lieben Freunde in USA verlaſſen können, noch an.
aber es iſt ihre eigene Schuld, ſchmählich ent Starke Kampf-, Sturzkampf und Schlachtflieger
täuſcht zu werden. Verbände griffen an den Schwerpunkten der er

bitterten Kämpfe die feindlichen Truppenmaſſierungen,
Stellungen und Kolonnen an. Sie fügten dem
Feinde ſchwerſte Verluſte an Menſchen, Fahrzeugen
und Waffen zu.

„Jn den Bergen Tuneſiens hatten eigene Angriffe,
i unterſtützt von Sturzkampfflugzeugen, vollen

zrfolg.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 2. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag meldet u. a.: Erhöhte
Spähtrupptätigkeit im weſtlichen Tripolitanien. Ver
bände unſerer Luſtwaffe griffen mit ſichtbarem Er
folg feindliche Kraftwagenanſammlungen an.

An der tuneſiſchen Front erzielten mit Unter
ſtützung von Panzern Unternommene Angriffe des
Feindes keinen Erfolg. Ueberall wurde der Angreifer mit Verluſten an Menſchen und Material
zurückgeſchlagen. Sechs Panzer wurden zerſtört. Die
Zahl der Gefangenen der letzten zwei Tage iſt auf
800 geſtiegen. Deutſche Jäger ſchoſſen im Luftkampf
fünf Flugzeuge ab.

Die Hafenanlagen von Bone wurden von italieni
ſchen Bombern wirkſam getroffen.

Die Kronprinzeſſin von Jtalien, Marie Joſé,
wurde Dienstagmorgen im Quirinal von einer
Tochter entbunden, die den Namen Beatrice erhält.
Das Kronprinzenpaar hat nunmehr einen Sohn und
drei Töchter.

Zeichnung: Hövker/Jnterpreß
Die Sterne versinken, die Sonne steigt auf

Mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Walther Lucht, Kom
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion, Oberſt Joſef
Schmidt. Kommandeur eines Grenadier-Regiments,
Hauptmann Karl Pröll, Bataillonskommandeur in
einem Panzer-Grenadier Regiment. Oberleutnant
Carl Rall, Kompaniechef in einem Gebirgsjäger
Regiment, Oberleutnant Hermann Waldow, Führer
einer PanzerSpäh-Kompanie, Oberleutnant Fried
rich Lindenberg, Kompanieführer in einem Panzer
GrenadierRegiment, Leutnant Kurt Stifter, Flug
zeugführer in nem Sturzkampfgeſchwader. Bei
einem Tiefängriff unter den härteſten und ſchwierig
ſten Einſatzbedingungen fand Leutnant Stifter am
21. Dezember 1942 den Heldentod. Weiter wurde
mit den Ritterkreuz ausgezeichnet Oberfeldwebel
Leupert, Flugzeugführer in einem Kampfgeſchwader.

Politische Rundschau
Der Ritterkreuzträger Hauptmann Erich Stoff

regen, Gruppenkommandeur in einem Kampfgeſchwa
der, ſtarb den Fliegertod. Bei den ſchweren
Kämpfen im Oſten fiel der Ritterkreuzträger Ober
leutnant Ulrich Kreß, Kompaniechef in einem Krad
ſchützenBataillon.

Der Führer hat dem Präſidenten der Republik
Finnland Riſto Ryti, zu deſſen Geburtstag mit
einem in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Nachdem die NSDAP. auch auf Lothringen aus
gedehnt iſt, wurden jetzt in Metz und in anderen

Orten des Landes die erſten Lothringer in die Par
tei aufgenommen.

Die Vereinigten Staaten und Kuba haben ein
formelles Militärabkommen unterzeichnet. Das Ab
kommen ſieht die enge Zuſammenarbeit der Armeen
und Flotten beider Länder vor.

Jn Paläſtina explodierten vor den Häuſern von
zwei Zioniſtenführern in der Nähe von Tel Aviv
mehrere Bomben.

Die berühmte Goldene Pagode in Rangun wurde
ein Opfer eines feindlichen Luftangriffs.

Jn den Gebieten, die jetzt von den deutſchen
Truppen im Verlauf einer größeren Säuberungs
aktion in Weſt-Bosnien von kommuniſtiſchen Banden
planmäßig befreit werden, häuften ſich die Anzeichen
völliger Anarchie.
Gauverlagsleiter: Burkherd Vincenta. kauptschriſt-
leiter: Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck an Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag GmbH.. Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste, 24. Bezugs-
preis monatlich 2,30 RM. (einschließlich Botenlohn).

DER LOCKENDE BERG e e e
olen Sie den Doktor, ſchnell, um Göttes-ROMANVONRUDOIFANDERIL h Fie den S ſchnell,willen!“

38. Fortſetzung Greiderer zögerte. Er war er n
S ſo verſuchten es die Fremden.Unten ging die Tür. Lachen und Geſang wütend. So alſo verſuchten es die Fremde

ſcholl herauf und das Gezirp der Harfe. Er „Jch kann ihn ja wecken“, antwortete er. „Aber
warf ſich gegen die Wand und drückte den Kopf ob das noch reicht und dann e Es n

j F. 8 i i ieſ i S ain die Arme. Mit leiſem Klatſchen fiel das e n ne e vie t
Heft auf den Boden. doch zwei Kameraden dabei!“ „Die fallen weg.

Da hat es geſtern Streit gegeben. Hämmerle
hat etwas gehört. Und dann ſind der Kir

d e r mayer und der Kant bis um zwei hier geMagd, die neben der Küche ſchlief, öffnete Vor ſeſſen und haben getrunken, nicht zu wentg,
dem Hauſe ſah ſte im weiten Mantel, ungewißtz r haben ſie ſelber ins Bett legen müſſen
im Zwielicht des Morgens einen Mann Der Buchdrucker hat, mit Verlaub, einen
e „Jeß! Der Herr Köpperlel So früh Hfguſch auszuſchlafen, und bei dem T its

V nicht viel weniger. Jhrem Gerede nach habenWenn es nur nicht zu ſpät der ſie ſich wegen eines Frauengimmers über
andere raſch. Sein zerknittertes Geſicht ſah worfen So bringen Sie die zwei nicht auf
im matten Schein der Taſchenlampe noch hen Däumling, geſchweige denn auf den
W wen t m Kern di ws DTurm„Ja, aber er ſchläft. Er iſt erſt um zwölf in

e e ech Handballen.n Jch warte hier unten. Es iſt ſehr war vielleicht die letzte Stunde, nun erfuhr er
Das Mädchen rannte nach oben. Man Has Jedenfalls b man den Doktor

hörte ein Klopfen und gleich danach das Oeffe holen Und mit ihm reden
nen einer Tür und keiſe Stimmen. Fünf Die Magd, die mit verſtörtem Geſicht da
Minuten ſpäter kam Greiderer, halb an ſtand, rannte davon. Rückert erſchien ſoſort,
gezogen, in den Gaſtraum, gefolgt von ſeiner er hatte ſich nicht erſt anzuziehen brauchen.
Frau, die blaß und ein wenig erſchrocken an Man ſah ihm an, daß er eine große Sorge in
der Tür ſtehen blieb. Der Hüttenwart wußte ſich trug. Er wollte fragen aber der Mann
von Tietjes! gewagtem Unternehmen: ihm mit dem hölzernen Fuß nahm ihm das Wort
ſchwante nichts Gutes. „Köpperle? Was iſt aus dem Mund: „Die Amerikaner ſind am
Wenn Sie um dieſe Zeit herüberkommen aus Berg“, ſagte er kurz, aber es war vollkommen
Ihrem Zelt, dann hat das ſeinen Grundle genug. „Köpperle!“ Ja, das ſei nun ſo, und
„Und ob es ibn hat. Man muß den Doktor jetzt ginge es hart auf hart und jede Sekunde
Rückert wecken und ſeine Freunde. Die Ame- ſei koſtbar. Rückert wiſſe, was er, Köpperle,
rikaner ſind eingeſtiegen.“ „Ausgeſchlo en!“ ihm noch geſtern abend erzählt habe: auf die

„Jch weiß es beſſer. Mit meinen eigenen ſem Wege könnte es vielleicht gelingen. Aber
zwei Augen habe ich das geſehen, hören Sie, es eile, es eile außerordentlich. Die anderen
das leugnet mir keiner weg. „Aber niemand hatten einen nicht unbeträchtlichen Vorſprung.
im Haus weiß davon!“ Dann haben ſie ſich Man müſſe ſofort ans Werk gehen, die
eben entſprechend leiſe empfohlen. Das wird Freunde verſtändigen.
auch ſeinen Grund haben, meinen Sie Der Doktor hatte einen harten Zug um
nicht? Um halb vier waren ſie am Berg. Jch den Mund: „Das wird nicht uötig ſein. Jch
warktete, bis ſie die erſten Meter hinter ſich fürchte, ſie gehen nicht mit, wahrſcheinlich kon

17.

Unten im Hausflur tönte die Glocke. Die

nen ſie auch gar nicht es hat da etwas ge
geben, man kann nicht ſo ohne weiteres
darüber ſprechen. Und ich allein es hat
wohl keinen Zweck. Allein iſt es Wahnſinn, dte
andern ſind viel zu weit da voran. Und ich
könnte mir nicht denken, daß ſonſt noch einer
da wäre, der mit mir ginge.“ Köpperle trat
einen Schritt vor. Sein gelbes Geſicht hatte
zum erſtenmal einen rötlichen Glanz, ſeine
Augen brannten. „Doch, einer wäre da“,
ſagte er ſtill. „Und wer iſt das?“ „Der
Bergführer Franz Greiderer.“

Man hörte einen kleinen ſpitzen Schrei
Frau Lena hatte ihn ausgeſtoßen. Greiderer
ſelbſt holte tief Akem und antwortete dann
langſam: „Jch habe es meiner Frau ver
ſprochen, daß ich nicht auf den Turm gehe.
Und ein Verſprechen ſoll man halten.“ „Jetzt
ſahen alle auf die kleine blaſſe Frau, alle
ſahen ſie hin, der Doktor, Köpperle, die
Magd, der Hüttenwart ſelbſt. „Es kommt jetzt
darauf an, wer hinauf kommt die Frem
den vder wir“, ſagte der Augsburger. „Es
iſt der letzte Berg und wir ſind Deutſche
ich meine nur, man ſollte es bedenken.“

Er ſchwieg. Die Magd hatte ihre Schürze
an die Lippen gepreßt. Sie war ein einfaches
und einfältiges Ding, aber auch ihr klopfte
das Herz zum Zerſpringen. Frau Greiderer
aber richtete ſich auf. Es war. als wachſe ſi
plötzlich. „Da braucht es doch gar kein Ueber
legen!“ lächelte ſie freundlich. „Natürlich geyſt
du, Franz. Da gibt es doch gar nichts ande
res. Ja. ja, ſieh' mich nicht ſo an, es ſt mein
Ernſt. Mach' dich fertig. Die andern ſind ſo
ſchon weit genug.“

„Lena!“ Der Mann mit dem Andreas
Hofer-Bart ſchluckte gewaltig. „Und ich habe
immer gemeint ich dachte.“ „Jch habe
gar keine Angſt“, flüſterte ſie tapfer.

18.

Obgleich die Zeit drängte und jede Minute
koſtbar ſchien bei dieſer letzten Jagd um den
Sieg: Rückert und Greiderer mußten am Ein
ſtieg doch ſo lange warten, bis die Amerikaner
den Finſter-Kamin hinter ſich hatten und zum

Silbernen Riß hinüberquerten. Die Gefahr
des Steinſchlags war außerordentlich groß.
Die Amerikaner kamen nur langſam vor
wärts. Jetzt, da die Sonne höher ſtieg und
die Beobachtung der drei leichter wurde, ſah
man deutlich daß ſie ſeltſame Dinge mit ſich
ſchleppten, eiſerne Stangen. an denen üch
Haken und Querſproſſen befanden, und daß ſie
außerdem mit größter Vorſicht arbeiteten und
ſchon im unteren Teil des Aufſtiegs Haken
neben Haken eintrieben. Das hielt auf. Erſt
nach mehr als einer Stunde hing Hood zwi-
ſchen Finſterkamin und Silbernem Riß, und
eine weitere Stunde verging, bis Rückert und
Greiderer einſteigen konnten. Von nun an
ging es ſchneller. Zur gleichen Zeit, da der
letzte der erſten Partie das ſchwere Wandſtück
zur Südoſtverſchneidung begann, war der
Doktor am Ausgang des Finſterkamins und
bereit, zum Silbernen Riß hinüberzuqueren.
Die beiden Seilſchaften waren nun durch die
Länge des Silbernen Riſſes voneinander ge
trennt. Während Rückert und Greiderer
ſchweigend an der Arbeit waren und ſich nur
ab und zu mit einem kurzen Wort verſtändig
ten, redeten die anderen faſt ununterbrochen;
es hatte den Anſchein, daß ſie nicht ganz ohne
Aufregung am Werk waren.

Die Amerikaner ſtrebten nach links zur
Verſchneidung hinüber. Jetzt war der letzte
von ihnen am ſchwierigen ausgeſetzten Wand-
ſtück. Rückert ſah. daß er zurückſchaute, etwas
nach vben rief und dann vorſichtig weiter
querte. Der Anblick des frei an der Rieſen
mauer klebenden Menſchen war noch furcht
barer als der Blick in die Tiefe, in das Kar,
über das man eben ein paar Leute kommen
ſah. Am Ausgang des Silbernen Riſſes kamen
ſie auf ein paar Meter Abſtand zuſammen,
Rückert oben, Greiderer unten Hier ſchied
ſich der Weg. Die Amerikaner waren nach
links hinüber zur Verſchneidung, die Deut
ſchen wollten nach rechts. um die von Köpperle
angedeutete Route einzuſchlagen. Jn den
nächſten Stunden ſchon mußte es ſich zeigen,
ob der Augsburger mit ſeinen Angaben recht
hatte. Fortſetzung folgt
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Isolierter Kontinent
Vergeblich haben die südamerilanischen

Länder im Laufe der letzten Jahrzehnte ver-
sucht, den Einfluß der USA auf ihre Boden-
schätze abzuschütteln. Man kennt die ge
scheiterten Anstrengungen Mexikos, das
schließlich gegen die Zahlung in blanſcen Dol-
lars Wieder in die anti-europäische Front ein-
schwenkte, Jetzt Kemmt aus Venezuela die
Nachricht, daß man versuche, den Anspruch
des Landes auf den Erdölreichtum sicherzu-
stellen. Die Erklärungen des Präsidenten zu
dieser Sache sind aber lediglich als politische
Deklamationen zu Werten, abgegeben, um die
von Zeit zu Zeit unruhig werdenden nationalen
Gemüter z beschwichtigen, Wie sollte sich
Venezuela erdreisten, irgendein Wirtschafts-
gesetz gegen die Interessen des USA-Erdöl-
imperialismus zu starten? Verdächtig ist, daß
in den Meldungen so lebhaft auf den Anteil
des englischen Kapitals an der Erdölindustrie
des Landes hingewiesen wird. Sollten die VSA
am Ende auf dem Umwege über eine scheinbar
nationale Gesetzgebung versuchen, die Briten
aus der Petroleumindustrie Venezuelas zu ver-
jagen?“ In Mexiko hatten sie nicht ohne Er-
folg verstanden, den englischen Einfluß wäh-
rend des ebenfalls vergeblichen Kampfes um
die Nationalisierung der dortigen Erdölvor-
kommen zurückzudrängen,

Abgeschnitten von Uebersee, versorgt nur
durch spärliche nordamerikanische Transporte,
gehen die Bemühungen Südamerilcas ständig
dahin, neue Bodenschätze aufzufinden. Nach
langwierigen und Kostspieligen Schürfungen ist
es in Argentinien gelungen, neue Metallvor-
Kommen zu entdecken, und zwar das kriegs-
wichtige Kupfer, das sehr wertvolle Wolfram
und den nützlichen Eisenkies., Bergbaugesell-
schaften wurden ins Leben gerufen, um den
Abbau zu beschleunigen. Denn die Lähmungs-
erscheinungen in der südamerikanischen Wirt-
sohaft übertreffen alle Erfahrungen aus der Zeit
des ersten Weltkrieges., Der finanzielle Druck
des Dollars hat deshalb aber nicht nachgelas-
sen. Selbst in Chile, das sich lange gegen den
anti- europäischen Kurs der USA. wehrte, um
schließlich doch zu unterliegen, waren die
Dollarinvestitionen sehr beträchtlich. Das er-
klärt den letzten Kurs der Außenpolitilc, Die
Anleiheschulden der chilenischen Regierung
und der Industriegesellschaften betrugen schon
zu Beginn des europäischen Krieges rd. 200 Mill.
Dollar Das ist immerhin ein Betrag, mit dem
die USA jederzeit allerlei Unruhe in die Wirt-
schaft des Schuldnerlandes tragen Kkönnen,
Gefährlicher sind noch die direkten nordameri-
kanischen Investitionen, die Ende 1940 der
Stichtag für die letzten zuverlässigen Unter-
Hagenl etwa 420 Mill. Pollar ausmachten,
Mit zwei Dritteln dieser Summe hat der Dollar
den Kupfer und Salpeterbergbau Chiles be-
herrscht, also- gerade die einzigen Rohstoff-
industrien des Landes, die weltwirtschaftlich
von Belang waren. Während ungezählte
Deutsche ohne politisches Herrschaftsbedürfnis
ihre ruhige Arbeit Chile gewidmet haben und
im chilenischen Volkstum als Mittler zwischen
Südamerilca und Mitteleuropa aufgingen, haben
die Nordamerikaner allein durch das Geld eine
Machtposition errichtet, die den Gewinn aus dem
Bergbau nach. Wallstreet lenlct,

Es gibt auch industrielle Vorhaben der süd-
amerikanischen Nationen selbst, die allein vom
Dollar erzwungen werden, so der Plan, in Peru
eine Eisen- und Stahlindustrie zu errichten
Die Erze liegen etwa 400 km südlich von
Callao, die Kohlen, die man nun einmal unbe-
dingt dazu braueht, 350 km nördlich von Callao,
Die beiden Rohbstoffe, die zusammenlcommen
sollen, sind also erst einmal im Rohzustand
750 km zu bewegen, Die Bahnen dazu müssen

erst gebaut, die Arbeiter angelernt, die Ma-
schinen und sonstigen Anlagen erst aus den
USA herbeigeschafft werden. Das ganze Vor-
haben will man mit nur 15 Millionen Dollar
erstellen. Sehr groß kann also die Kapazität
nicht werden. Und wenn die Amerikaner, die
in Lima den Vertrag unterzeichneten, selbst
erklärten, drei oder vier Jahre werde man
warten müssen, bis das Werk arbeite, dann ver-
mag sich jeder auszumalen, wie lange es bis zum
Start der Produktion dauern wird, fs.

Der Jungbrunnen
Als in den letzten Tagen wieder ein älterer

Bekannter den Wunsch aussprach, noch einmal
seine Jugend zurückerhalten zu Können ein
Wunsch, der gerade in unserer heutigen vor-
Wärtsstürmenden, schnellebigen Zeit, da die Ge-
danken gleichzeitig schon auf die Aufgaben der
Zukunft gerichtet sind, sehr oſt hörbar wird
fiel mir Richard Volkmann-Leanders Märchen
vom „Jungbrunnen“ aus seiner Sammlung
„Träumereien an französischen Kaminen“ ein
Es erzählt von einer steinalten Frau, zu der die
Kunde dringt, daß es im Lande eine Mühle gäbe,
in der man jung gemalen werden könne. Freudig
erregt humpelt sie dorthin und bittet den Mül-
ler, ihr durch seine Wundermühle noch einmal
Jugend und Frische zurückzugeben. Der Mann
gibt der Alten antwortend jedoch zu verstehen,
daß mit diesem Wiederjungwerden eine Bedin-
gung verknüpft sei, daß nämlich alle Torheiten
des bisherigen Lebensweges noch einmal be-
gangen, alle Leiden noch einmal durchlitten
Werden müßten Daran hatte das Mütterchen
natürlich nicht gedacht, sondern gemeint, den
reifen Sinn des Alters, der durch viele, oft harte
Lebenserfahrungen geklärt worden war, nach der
Jungbrunnenkur mit der Anmut der wieder-
gewonnenen Jugendlichkeit verbinden zu können.
Enttäuscht, doch einsichtig verzichtet sie, an die
vielen Torheiten der Jugendzeit zurückdenkend,
auf die Verwandlung

Den Grundgedanken, der in diese kleine
Legende eingewebt wurcde, beherrscht die Er-
Kenntnis die im ersten Augenblick vielleicht
etwas seltsam anmufen mag daß gerade die
Jugend die Torheiten ihres Lebensabschnittes
nicht entbehren kann. Denn gerade was uns an
jungen Menschen so liebenswert erscheint, ist
ihre Unbekümmertheit, ihr Unbelastetsein von
schweren Erfahrungen und sich daraus ergeben-
den Erkenntnissen, ist ihre Frische und ihr
drängendes, von vorsichtigen Erwägungen unge-
hemmtes Vorwärtsstürmen. Gewiß wird jeder
Junge und jedes Mädchen auch manchen Pehl-
schlag, manche Enttäuschung hinnehmen müssen,
aber gerade daran wird sich ihr Charakter,
ihre Selbständigkeit und Reife beweisen
können. Eine weise, abgeklärte Jugend hat es
nie gegeben, das sind Gegensätze, die sich aus-
schlieben. Und taucht mal ein junger Mensch
auf, der sprechen, denken und handeln will wie
ein alter, erfahrener Mensch, so lächeln seine
Kameraden über ihn und nennen ihn altklug.
Wenn also Weisheit und Reife die köstlichen
Früchte der Jahre sind, weshalb taucht dann
so oft der unerfüllbare Wunsch nach dem Jung-
brunnen auf, von dem das Märchen erzählt?
Ist es die menschliche Sehnsucht nach „ewiger
Jugend“, die den Anlaß dazu gibt? Oder ist es
unsere von Stürmen durchbrauste Welt, die sich

die Menschen in ihre unbeschwerte Jugendzeit
zurücksehnen läßt? Das Märchen gab uns
schon die Antwort, da es auf der Erkenntnis
aufbaute, daß sich jugendliche Gestalt und
Altersreife nicht paaren lassen. Es gibt nur
einen unerschöpflichen Jungbrunnen: den Reich-
tum der eigenen Erlebnisfähigkeit. Aus dem kann
jeder, der sich mit dem Wandel der Zeiten ab
findet, zu der „ewigen Jugend Kommen, die
eine geistige Haltung ist. Für ihn werden dann
z. B. ein großes Dichtwerk, eine Komposition,
ein Gemälde oder ein anderes Kunstwerſe, deren
Tiefe er in den Jugendjahren noch nicht erfassen
konnte, zu dem Jungbrunnen werden hönnen,
die ihm nach den Erschütterungen und Er-
fahrungen des Lebens ihren Reichtum erst ganz

entfalten mnf.

Vorfrühling in der Normandie
Rinderkopf und Apfelzweig Soldatenbrief aus dem Lande Wilhelms des Eroberers

Von UVffz. Hanns Müller
Auf dem Markt von Caen, im Schatten

der gotiſchen Kathedrale Saint-Pierre, prei
ſen die Händler von ihren bunten Ständen
aus mit faſt vrientaliſch anmutender Ge
ſchäftigkeit ihre Waren an, allerlei Gebrauchs
gegenſtände, Gewürze, bunte Seidentücher.
Und die deutſchen Landſer, die zwiſchen den
Ständen hin- und herſtrömen, ſind gute Kun
den. Aber nur wenige von ihnen wiſſen,
auf welch geſchichtlichem Boden ſie ſich be
finden, denn kaum 500 Meter vom Markt-
platz entfernt (durch ein paar enge Gaſſen
erreichbar), auf einem die Stadt beherrſchen
den Hügel, hat einſt Wilhelm der Eroberer
ſeine Burg gebaut. Hier ſammelte er ſein
Heer, hier traf er ſeine Vorbereitungen für
ſeinen Zug nach England, der ihm im Jahre
1066 die engliſche Königskrone brachte. Noch
ſtehen die mächtigen Umfaſſungsmauern der
Bürg, trutzig und eindrucksvoll in ihren
Ausmaßen, und laſſen die geſchichtliche Größe
und Unheimlichkeit dieſes Mannes ahnen,
der ein unehelicher Sohn Roberts des Teu-
fels und einer ſchönen Gerberstochter war.
Noch ungebrochen wallten in ihm Blut und
Mut ſeiner Vorfahren, die faſt 200 Jahre vor
ſeiner Geburt als ſkandinaviſche Seefahrer
und Herren in das Land kamen und dem
franzöſiſchen König das dann Normandie ge
nannte Gebiet abtrotzten.

Ein Mannes wort
Vor der Zugbrücke der Burg ſteht ein

deutſcher Poſten. Für ihn und ſeine Kame-
raden, für uns alle mag der Ausſpruch Wil
helms des Eroberers gelten, den er an diefer
Stelle tat, als ihn ängſtliche Gemüter vor
dem Zug nach England, vor der Macht des
Harold, der ſich zum engliſchen König ge
macht hatte, vor der zahlenmäßigen Ueber
legenheit ſeines Heeres und ſeiner Flotte
warnte: „Nicht die Zahl, ſondern der Mut
des Kriegers entſcheidet den Ausgang des
Kampfes.“ Die Geſchichte hat ihm recht
gegeben.

In der ſchönſten Kirche Caens, Saint
Etienne, die er als Sühne dafür errichten
ließ, weil er wider den Willen des Papſtes
ſeine Kuſine, Mathilde von Flandern ge
heiratet hatte, liegt Wilhelm der Eroberer
begraben. Beeindruckt von der Baukunſt der
alten Normannen ſtehen wir im Jnnern
dieſer Kirche und betrachten die kühne roma-
niſche Architektur, die in ihrer Bogenführung
zum Teil ſchon an die kommende Gotik an
klingt. Die Normannen haben hier und in
anderen Kirchen mit dem grauen Naturſtein
ihrer Heimat eine eigenwillige und kühne
Stilprägung entwickelt, die ſpäter, in der
Gotik, zu beſonderer Blüte kam.

Blonde Dorfkinder
Man möchte wiſſen, was aus den Nach

fahren dieſer kühnen und kunſtverſtändigen
Menſchen geworden iſt und ich ſehe mich ein
wenig danach um. Jn der Stadt iſt der nor
diſche Einſchlag ſtark verwiſcht, in den Dörfern
aber ſpielen überwiegend blonde Kinder vor
den Häuſern und helle Augen ſind vor
herrſchend. Die graugemauerten Häuſer und
großen Höfe mit ihrer Verſchloſſenheit zur
Straße hin, mit ihren hohen, efeuüberrankten
Gartenmauern, haben noch etwas Trutziges,
von mittelalterlichen Burgen Entlehntes an
ſich. Aber die Menſchen ſind ſich ihrer nor
diſchen Herkunft kaum noch Pewußt, ſie ſind
auch in ihrer Lebensart und in ihren Gewohn-
heiten vollkommen franzöſiſiert. Die franzö
ſiſche Revolution mit ihren Gleichmachungs
beſtrebungen mag einen großen Teil dazu
beigetragen haben die Unterwanderung aus
allen Teilen Frankreichs hat ein übriges
dazu getan. Die alte normanniſche Sprache
iſt ſchon ſeit Jahrhunderten untergegangen.

Z

Seife J

Mildes Klima und ein überaus frucht-
barer Boden ſchufen in der Normandie gün-
ſtige Lebensbedingungen und machten ſie zu
einem der reichſten und nahrhafteſten Land-
ſtriche Frankreichs. Jm Garten unſerer Un
terkunft blühen jetzt, im Januar, die erſten
Schneeglöckchen und Primeln, konnte man zu
Weihnachten Endivienſalat ernten und bald
kann der Wirſingkohl, der im Oktober oder
November gepflanzt wurde, in den Kochtopf
wandern. Pferde und Rinderzucht gedeihen
hier gut. Die weiten Koppeln haben oft eine
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matlichen Schleswig-Holſtein oder Weſt-Meck-
lenburg.

Ein Rinderkopf neben einem blühenden
Apfelzweig: das ſind die Wahrzeichen der
Normandie. Ja, herrliche Aepfel gedeihen in
der Ebene um Caen, und ſie könnten wohl
noch ſchöner und der Ertrag reicher ſein,
wenn die großen Obſtgärten mehr gepflegt
wären. Aber man iſt bequem hier und macht
ſich nicht gern viel Arbeit. Vor Weihnachten
lag über den Dörfern und ſelbſt über den
Straßen von Caen ein ſüßlicher Apfelduft.
Der kam von den großen Preſſen, die hier
und da vor der Tür ſtanden und in denen
man die zerkleinerten und (mit Abſicht) ange
faulten Aepfel auspreßt, um den landes
üblichen Apfelwein, den Cidre zu gewinnen.
Und aus dem Cidre wiederum wird der Cal-
rados, ein herber Apfelſchnaps, der in ganz
Frankreich einen guten Ruf hat, gebrannt.
Aber auch er iſt heute, im vierten Kriegsjahr,
nicht mehr unbeſchränkt zu haben und zu
einem ſeltenen, teuer bezahlten Genuß ge
worden.

Der Name „Calvado s
Seinen Namen hat der Calvados einer

Verballhornung zu verdanken, und die kam
ſo zuſtande: Ein Schiff der ſpaniſchen Armada
zerſchellte an einer der Normandie vorge
lagerten Jnſel. Aus dem Schiffsnamen „San
Salvador“ wurde „Calvados“, und ſo nannte
man zunächſt die Jnſel, dann erhielt das da
hinter liegende Departement den Namen und
ſchließlich der in dieſer Gegend gebraute
Schnaps, der übrigens den deutſchen Land
ſern in den ſeltenſten Fällen ſchmeckt. Da
für hat er ſich aber an andere Genüſſe des
Landes ſchnell gewöhnt und nicht ſelten ſieht
man ihn in den Lokalen mit Wohlbehagen
Weinbergſchnecken eſſen, die, gut zuberettet,
tatſächlich eine Delikateſſe ſind. Und wenn
er zur Truppenverpflegung einen Original
Camembert (das Dorf Camembert liegt in
der Normandie) vorgeſetzt bekommt, ſo trägt
das nicht wenig zu ſeiner Sympathie für das
Land bei.

a

Der Behauptungswille der deutſchen Kunſt
Anläßlich der Eröffnung einer Ausſrel-

lung der deutſchen Baukunſt in Ankara, die
unter dem Protektorat des türkiſchen Mini-
ſters für öffentliche Arbeiten von General
bauinſpektor, Reichsminiſter Speer, vorbe
reitet wurde, hielt der deutſche Botſchafter
von Papen eine Anſprache in der er daran
erinnerte, daß gerade die Baukunſt ihre her
vorragendſten Werke in den größten Zeit
epochen geſchaffen habe. Es ſei daher rich
tig, jetzt aufzuzeigen, was ein Volk, welches
im Kampf um die Behauptung ſeiner Zu
kunft ſteht, auf dem Gebiet der Kunſt zu
leiſten vermag. Der deutſche Botſchafter hob
die Notwendigkeit hervor, daß die ihrer
ziviliſatoriſchen Verantwortung bewußten
Nationen ihren Völkern eine neue Zukunft
durch den Sozialismus der Tat ſchaffen.

alte Kulturyerbundenheit Deutſchland
Spanien findet in den traditionellen deutſchen Opern
gaſtſpielen in Barcelona ſinnfälligen Ausdruck. So
hörte man jetzt einen von echt wagneriſchem Geiſt
durchdrungenen „Siegfried“. Generalmuſikdirektor
Konvitſchny gab dem Orcheſter Plaſtik und durch
ſichtige Klarheit. Das wie immer ausverkaufte Haus
folgte andächtig der von Generalintendant Hans
Meißner geleitete Aufführung, um zum Schluß in
minutenlangen Beifall auszubrechen. Auch die
deutſche Literatur breitet ſich aus und befruchtet das
geiſtige Leben der europäiſchen Völker. Jn einem
Pariſer Verlag erſcheinen jetzt drei Grilkparzer
Dramen; ferner wird in einer franzöſiſchen Samm
lung eine Auswahl von Goethes Dramen in neuer
Ueberſetzung vorbereitet.

Wiener Schubertprefs verliehen
Der Schubertpreis der Stadt Wien kam erſtmals

zur Verteilung. Er wurde von Reichsleiter Baldur
v. Schitach dem Wiener Tonſchöpfer Alfred Uhl in
Anerkennung ſeiner kompoſitoriſchen Leiſtung und zur
Förderung ſeines Schaffens zuerkannt.

Millöckers „Gaſparone“ verjüngt.

Die

Das Stadt
theater Fürth brachte eine durch Eduard Rogati
tertlich verjüngte Faſſung der Millöcker Operette
„Gaſparone“ heraus

Wegweiſer zu Wort und Willen des Führers
Herausgabe eines neuen nationalſozialiſtiſchen Standardwerkes angekündigt

Aus Anlaß des zehnten Jahrestages der
Machtergreifung kündigt der Zentralverlag
der NSDAP. die Herausgabe eines neuen
Werkes von beſonderer politiſcher Bedeutung
an: „Adolf Hitler, Sammlung der Reden,
Erlaſſe und Verlautbarungen des Führers.“
Das neuartige Sammelwerk, das ab Januar

Wirkenden wie für alle bewußt in der kämpfe
riſchen Gegenwart ſtehenden Volksgenoſſen
will die Sammlung, die von Reichsleiter
Philipp Bouhler herausgegeben wird, ein
Fundament ihrer politiſchen Arbeit und des

Marſchner von Pfitzner bearbeitet
Aus Anlaß des 75jährigen Beſtehens der Leip

ziger Oper ging im Leipziger Opernhaus in Erſt
aufführung Heinrich Marſchners „Vampyr“ i ene,
der in Leipzig uraufgeführt worden iſt. Die Pfitz
nerſche Bearbeitung, die den ſtarken romantiſchen
und dramatiſchen Gehalt mit künſtleriſcher Einfüh
lung unterſtreicht, fand in der Jnſzenierung von
Sigurd Baller ſtarken und nachhaltigen Beifall.

Von hen deutſchen Hochſchulen

Auf Vorſchlag des Reichsleiters v. Schirach hat
Miterlebens und Begreifens des von Adolf
Hitler geformten Zeitalters, ſeiner tragenden

in etwa vierteljährlichem Erſcheinen alle Kräfte und Hintergründe ſein. Reichsminiſter Dr. Ruſt an der Univerſität Wien
Reden, Erlaſſe und Verlautbarungen des Außerdem beabſichtigt der Zentralverlag einen Lehrſtuhl für Theaterwiſſenſchaft errichtet
Führers ſowie alle ſeine öffentlichen Hand
lungen der vergangenen Monate in chrono
logiſcher und überſichtlicher Weiſe zuſammen
faßt, ſtellt ein zeitgeſchichtliches Dokument be
ſonderen Ranges dar, deſſen Ziel es iſt, der
politiſchen Arbeit der Gegenwart zu dienen.

Eine Zeittafel, die ſämtliche Hoheitsakte
des Führers vereint, und ein beſonders weit
gegliedertes Sachregiſter kennzeichnen die an
gekündigte Neuerſcheinung als Wegweiſer zu
Wort und Willen Adolf Hitlers in einer Zeit,
die, wie keine vorher, Weltgeſchichte formt.
Für jeden an verantwortlichen Aufgaben

der NSDAP. auch die Reden, Erlaſſe und
Verlautbarungen des Führers der Jahre vor
1943 für das Sammelwerk in gleicher Weiſe
zu bearbeiten und ſpäter in Jahresbänden
herauszugeben. Der Zentralverlag der
NSDAP. reiht damit in ſeine Erſcheinungen
und in das nationalſozialiſtiſche Standard
ſchrifttum ein neues fortlaufendes Werk ein,
das durch ſeinen Inhalt und ſeine Aufgabe
in beſonderer Weiſe mit dem Führer ver-
bunden, einen weſentlichen Platz im geiſtigen
Leben und politiſchen Schaffen einzunehmen
beſtimmt iſt.

Gleichzeitig ſoll in Wien ein Reichsforſchungsinſtitut
für Theatergeſchichte gegründet werden. Prof.
Kindermann würde auf den neuen Lehrſtuhl berufen
und gleichzeitig mit der Errichtung des Reichs
inſtitutes betraut.

Dr.

Kleines Feuflleton
Der Führer hat dem Prof. em. Dr.Jng. Rudolf

Saliger in Wien aus Anlaß der Vollendung ſeines
70. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte als
Gelehrter und ſchöpferiſcher Jngenieur, insbeſondere
auf dem Gebiet des Eiſenbetonbaues, die Goethe
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Arno Pardun, der Schöpfer zahlreicher national

Ein Buch vom Weſen des Krieges
Jnnerhalb des Wiſſenſchaftlichen Amtes der Hanſe

ſtadt Bremen (im NS.Gauverlag Weſer-Ems) er
ſcheint von Prof. Dr. Knittelmeyer „Von Weſen und
Wirklichkeit des Krieges“. Der Krieg wird hier nicht
beſchönigt, aber ernſt genommen als eine Form des
menſchlichen Daſeins, die ihr eigenes Recht und ihre
eigene Würde hat. Es wird gezeigt, daß der Krieg
als ein erbarmungskoſer Gefährder des Lebens, der
er iſt, doch zugleich die völkiſche und ſtaatliche Ord
nung geſund erhält und das eigentliche Maß ge
ſchichtlicher Größe iſt. Darüber hinaus erweiſt ſich
der Krieg, indem er an der Front und in der Heimat
die Menſchen abſeits aller bürgerlichen Vorbehalte
einander zuordnet, als die grauſige und doch er
habene Macht, die das Geſchöpf Menſch vor die ent
ſchesdende Daſeinsprobe ſtellt.

ſorialiſtiſcher Kampflieder, darunter des bekannten
„Volk ans Gewehr“, iſt 39 Jahre alt in einem Ber
liner Reſervelazarett an einem Leiden, das er ſich im
Felde zugezogen hatte, geſtorben.

Neuer Thegterleiter in Reichenberg.
folger des ſcheidenden Jntendanten
wurde Jntendant Walter Heidrich,
neuer Leiter des Theaters der
Reichenberg berufen.

Altes Thema neu gewanbelt
Der Kern dieſer „Deutſchen Sage“, wie Bernt

von Heiſeler ſein Spiel „Der Mann unter der
Treppe“ nennt, iſt alt wie der Stoff der Odvyſſee
und des Enoch Arden. Als, im Gewand des Bett
lers, der Bitter vom Kreuzzug nach Hauſe kehrt,
findet er die Treue ſeiner „Penelope“ von einem

Als Nach
Max Krauß

Dresden, als
Gauhauptſtadt

anderen Ritter bedroht. Aber auch die Fr des t tolt iMittelalters hält wie die klaſſiſche auf ihn hre Ein Violinkonzert von Hans Ahlgrimm. Eugen
Mittelalters hält wie die klaſſiſche auf Jthaka ihrem Jochum brachte das Violinkonzert a. moll von Hans
Mann die Treue. Der Augiasſtall der erotiſchen An J d s n LausAhlgrimm, Mitglied des Berliner Philharmoniſchen

Orcheſters, zur Uraufführung. Wilfried Hanke ſpielte
das neue Konzert mit überlegener Virtuoſität und
berückender klangkicher Schönheit, ſo daß es ſtärkſten
Beifall auslöſte.

Bach-Tage in Hannover. Jn der Zeit vom 26.
bis 30. Juni 1943 wird die Ha aoverſche Kammer
muſikgemeinde wie alljährlich BachTage veranſtalten,

fechtungen und der geſindemäßigen Faulheit wird
ausgemiſtet. Bern von Heiſeler ſchreibt dieſen
Bühnenvorgang im Reim eines ſchlichten Volksepos
mit ſtarken lehrhaften Anklängen, die den Dialektiker
des „Caeſar“ in keiner Zeile vertuſchen. Auch hier
iſt die Fortentwickklung des Dichters vom pſycho
logiſierenden Drama auf Schritt und Tritt zu ſpü

ren. Heinz Fuhrmann
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S DER GAIISTADT
Verdunkelung. Von Mittwoch, 17.48 Uhr, vis

Donnerstag, 7.09 Uhr Mondaufgang Donnerstag,
7.08 Uhr; Monduntergang Donnerstag, 16.22 Uhr.

Prüfungen und Taten

Daß im Kriege ſchwere Stunden, ernſte
Augenblicke auch dem Stärkſten und Tapfer
ſten nicht erſpart bleiben, das weiß jeder, der
nur einen kurzen Blick in die Vergangenheit
getan hat. Nicht der Umſtand, daß ſolche
Momente kommen und gehen, iſt für die
ſchließliche Entſcheidung eines großen Kampfes
von Bedeutung, erſt die Art, wie ein Mann,
eine Truppe, ein Volk ſich dem Zugriff des

Schickſals gegenüber verhalten, beſtimmt letz
ten Endes darüber, mit welchen Vorzeichen
das Ereignis ſchließlich im Buche der Ge
ſchichte verzeichnet wird.

Auch in den Monaten der ſchnellen Siege
ſind wir nicht übermütig und damit weich ge
worden, wir ſind hart geblieben für den
größten Kampf, der uns bevorſtand. Wir
haben ihn aufgenommen in dem Wiſſen, daß
er überaus ſchwer, aber auch unvermeidlich
ſei. Es war eine harte Stunde der Prü-
fung für unſer Volk, ſich nach den ſchnellen
Siegesläufen im Oſten, Norden, Weſten und
Südoſten am Beginn eines wahrhaften Welt
kampfes zu ſehen. Das deutſche Volk und
ſeine Soldaten haben dieſe Prüfung nicht nur
beſtanden mit einer fanatiſchen Entſchloſ
ſenheit ſind wir angetreten und haben ſo Ent
ſcheidendes in einer, gemeſſen an der Größe
des Kampfes, überaus kurzen Zeit erreicht.

So war es nicht die erſte Prüfung, in
der das deutſche Volk zu zeigen hatte, welchen
Geiſtes es iſt, als der Oſtwinter 1941/42 mit
ſeinen ſo harten Kämpfen eine neue Seite im
Buche der Leiſtungen des deutſchen Soldaten
aufſchlug. Wieder war die Antwort des deut
ſchen Volkes die Tat, mit der es ſeinen hart
bedrängten Soldaten leidenſchaftlich half, der
Härte eines furchtbaren Winters zu trotzen.

Die Prüfungen dieſes Winters ſind anders
in ihrer Art, aber gleich in ihrem Ergebnis:
Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland nimmt
ſie entgegen nicht wie einen Schlag, ſondern
als einen Befehl des Schickſals. Es führt nicht
Klage, ſondern es fragt nur: Was iſt zu tun

Dies iſt die Haltung, die den Aktiviſten
auszeichnet, und ſolchen Aktivismus zum
Grundgeſetz des deutſchen Lebens gemacht zu
haben, das war und das iſt die wichtigſte all
der großen Wandlungen, die der National-
ſozialismus in Deutſchland herbeigeführt hat.
Keine Prüfung des Schickſals wird uns den
Sieg entreißen können, ſolange wir ihr ſo
begegnen wie bisher: als Deutſche, die ſich
zum Leben reſtlos bekennen und damit zur
Tat, die dort hart werden, wo andere wan
ken, die dort ſtehen, wo andere weichen, die
dort handeln, wo andere klagen und als
Nationalſozialiſten, denen ihr Volk m
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Kein Kriegszuſchlag für Soldatenwitwen
Um das materielle Los der Witwen Gefallener

auch auf ſteuerlichem Gebiete zu erleichtern, ſind, wie
aus dem Finanzminiſterium zur Klaxſtellung mit
geteilt wird, folgende Regelungen ergangen: Ehe
frauen Gefallener wird auf Antrag der Kriegszu
ſchlag zur Einkommenſteuer ohne Rückſicht auf die
Einkommens und Vermögensverhältniſſe erlaſſen für
das Kalenderjahr, in dem der Ehemann gefallen iſt,
und für etwaige Rückſtände aus früheren Kalender
jahren. Ferner iſt für die Witwe eines gefallenen
Wehrmachtangehörigen, wenn ſie nicht in die Steuer
gruppe IV (Verheiratete mit Kindern) gehört, min
deſtens die Steuergruppe III, damit alſo der gün
ſtigſte Steuertarif für Verheiratete ohne Kinder,
anzuwenden. Dieſe Regelung gilt ſchon für das
Kalenderjahr, in dem der Ehemann gefallen iſt.

Oberſtudiendirektor Michaelis 70 Jahre alt
Dey weit über Halles Grenzen hinaus als

Pädagoge bekannte Oberſtudiendirektor a. D. Dr.
Michaelis beging am Dienstag ſeinen 70. Ge
burtstag. Er wurde am 2. Februar 1873 in Lauch
hammer geboren. Von 1921 an war er Rektor der
Lateiniſchen Hauptſchule und Konrektor der Francke
ſchen Stiftungen ſpäter, 1931, wurde er unter Bei
behaltung des Rektorates der Lating zum Direktor
der Franckeſchen Stiftungen ernannt. Am 1. April
1935 trat er in den Ruheſtand.

Ritterhaus- Lichtſpiele

„Heimat* Manege
Es iſt ſchon wahr ein Zirkusfilm hat von

vornherein gewonnen! Und ſo auch bei dem Bild
ſtreifen „Die große Nummer“, der geſtern anlief.
Was ſoll man ſchon davon erzählen! Es geht
mal wieder um den „Zauber der Manege“ und um
das allerdings wahre Wort, daß man, wenn man
einmal Blut geleckt Verzeihung Zirkusluft ge
atmet habe, nie mehr aus dieſer Welt herauskomme,
die dann gewiſſermaßen die Heimat darſtelle. So
alſo auch hier. Dazu ſind dann gefährliche Tiger
und Löwen dabei. Jn mancher Vorſtellung paſſiert
etwas Grauſiges; es geht um viel Liebe, die manch
mal auch Kummer- bringt, und ſchließlich finden ſich
die Paare. Wo? Natürlich im Zirkus bei der
„großen Nummer“. Soweit der Jnhalt. Die Dar
ſteller es ſind vor allem Leni Marenbach, Rudolf
Prack, Paul Kemp, Charlotte Daudert und Paul
Hoffmann bemühen ſich redlich, die Glaubhaftig
keit ihrer Figuren zu erweiſen; die Spielleitung hat
Karl Anton, eine ſehr e Muſik ſchrieb Fried
rich Schröder, an der Kamera waltet Georg Bruck-
bauer ſeines Amtes. Wer Senſationen liebt, wer
Liebe im ſenſationellen Gewande mag, der kommt
alſo beſtimmt auf ſeine Koſten. Zu ſehen gibts
wirklich genug, Spannung und Aufregung auch!

Robert Glass

85 Jahre alt. Frau Auguſte Pfort geb. Oertel,
OttoKüfner-Straße 68, begeht heute ihren 85. Ge
burtstag. Sie iſt Trägerin des goldenen Mütter
Ehrenkreuzes.

Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der Meiſter
prüfungskommiſſion der Handwerkskammer Halle
hat Kurt Leube, Gütchenſtraße 1, die Prüfung zum
Drehermeiſter abgelegt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurde ausgezeichnet
Oberbootsmannsmaat Karl Rauſch, Steuben

ſtraße 14.

Zwei Zäune und ein Brückenbogen
Blicke zum Sagleufer und zum Giebichenſtein wer kennt ſie ſo

Aus der Gondel-Perspektive

Wann mag der erſte Brückenſteg über die
Saale geſchlagen worden ſein, um das fremde
Ufer zu ergreifen, und wann mag der erſte
Siedler ſeinen Grenzzaun gezogen haben:
hier iſt mein Grund und Boden, wage es
keiner, die Schranke zu durchbrechen! Es iſt
ſo lange her, daß der Sinn der Brücken, feſt
gezogene Grenzen erobernd oder handel-
treibend zu überwältigen, und der Zweck der
Gitter, andrängender feindlicher Macht Trotz
zu bieten, halb vergeſſen erſcheint. Brücken
binden und tragen, gleichen das eine Ufer
dem anderen an wie Geſchwiſter; Gitter und
Zäune ſind eine höfliche Entſchuldigung, weil
der Platz dahinter beſetzt iſt. Brücken ſind
dem Waſſer zugehörig geworden ein ſtolzer
Fluß will königliche Brücken; verſchnörkelte
Gitter reichen dem Draußenſtehenden den
Garten dahinter in lauter zierliche Abſchnitte
zerlegt hin. Noch weiter wachſen ſie über ihre
eigentliche harte, greifbare Beſtimmung hin
aus. Die Karlsbrücke in Prag iſt Symbol
für die ganze Stadt, die wie ein einziger
Brückenſchlag anmutet, der vom deutſchen
Weſen ins Slawentum drang. Das ſchmiede
eiſerne Gitter im Dom zu Würzburg, das
das Schiff vom Hochaltar trennt, iſt ſo voll
Hoheit, daß es dem Altar die letzte feſtliche
Erhöhung überhaupt erſt gibt.

Kein Wunder, daß wir Brücken und Zaun
gitter heute anders auffaſſen, auch unſere

„unbeſtechliche“ Kamera beide anders ſehen
läßt. Unſer Photograph fand Cröllwitzer
Brücke, Saale und Sonne im Spiel mitein-
ander und fing ſie alle drei ein. Das Sonnen-
licht fiel in ſchrägem Winkel auf das Waſſer,
und die Wellen warfen den Reflex hinauf
zum Gewölbe. Ein Steinchen fiel ins Waſſer
und zog Kreiſe, die ſich zitternd, glitzernd an
der rauhen Mauer ſpiegelten. Jm Burg-
graben ſtieg der Photograph über das Gitter,
das hinter der Mauer ein vergeſſenes Daſein

führt, längſt ſeiner Dienſte als Einzäunung
ledig, und nahm das ſanfte Schaukeln ſeiner
Linien vor dem feſten Mauerwerk auf.
Wintertrockene Zweige gaben den Filigran-

ſchmuck dazu. Vom Giebichenſteiner Ufer
brachte er das Licht- und Schattenſpiel des
Geländers und der Bäume auf ſchmelzendem
Schnee mit, Brücken und Gitter ſind hier zu

einem Teil der Landſchaft geworden, die mit
ihnen ihre anſpruchsloſen ſtillen Schönheiten,
die kargen Schönheiten des abſteigenden Win
ters, teilt.

Doch während die Kamera Brücken und
Zäune noch darſtellt, wie wir ſie allmählich
zu ſehen uns gewöhnt haben, gibt ihnen der
Krieg wieder etwas von ihrer urſprünglichen
Macht zurück. Brücken ſind wieder Anſatz und
Sprung in feindliches Land, ihr Beſitz bringt
Entſcheidung, ein blitzſchneller Brückenſchlag
der Pioniere iſt ein Sprungbrett für ein ge

Zu Füßen von Lehmanns Felsen

Kein Kauf ans geſchloſſenen Bekrieben
Betrieb iſt bei Schließung meldepflichtig Die weitere Verwertung der Waren

Zur Verwertung von Waren aus Betrie
ben, die geſchloſſen wurden, haben der Reichs
wirtſchaftsminiſter, der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft und der
Reichsforſtmeiſter eine gemeinſame Anord
nung erlaſſen. Jn Zukunft iſt es verboten,
Waren aus geſchloſſenen Betrieben zu ver
äußern, zu erwerben oder zu entnehmen ſo
wie Waren für geſchloſſene Betriebe zu be
ziehen oder an ſie zu liefern. Hierunter fal
len Handels, Handwerks und Gaſtſtätten
betriebe und weiter Jnduſtriebetriebe der
Ernährungs- und Holzwirtſchaft.

Die Betriebsinhaber oder deren beſtellte
Vertreter haben die Geſchäftsſchließung ihrer
zuſtändigen fachlichen Gliederung ſowie dem

Ernährungs- und Holzwirtſchaftsamt zu mel
den und ein Verzeichnis der zum Zeitpunkt
der Meldung vorhandenen Waren (Waren
gruppen) einſchließlich der Roh und Hilfs
ſtoffe ſowie der Bezugsberechtigungen einzu
reichen. Ferner ſoll der Meldepflichtige dafür

ſorgen, daß die Vorlieferanten des Betriebes
von der Schließung benachrichtigt werden.
Ueber die Verwertung der Waren entſcheiden
die Wirtſchafts-, Ernährungs- und Holzwirt
ſchaftsämter auf Vorſchlag der fachlichen Glie
derungen. Hierbei ſollen die Wünſche des
Betriebsinhabers nach Möglichkeit berückſich
tigt werden. Die Aemter können notfalls
die Verwertung nach dem Reichsleiſtungs-
geſetz erzwingen.

Ueber die Beſtände, die zum Zeitpunkt der
Meldung vorhanden ſind, und zur Verwer
tung gelangen, wird dem Betriebsinhaber
eine Beſcheinigung ausgeſtellt, die als Grund
lage für eine bevorzugte Belieferung bei
Wiedereröffnung des Betriebes dient und
zwar nach Richtlinien, die hierzu noch erlaſ
ſen werden. Steuerliche Erleichterungen für
die Steuern, die aus Anlaß der Auflöſung
und der Uebertragung der Warenlager ent
ſtehen, werden vorgeſehen.

Wie lange muß man „im Kaſten hängen“?
Friſten, nach denen ſich der Hochzeitstermin richtet Geltungsdauer der Papiere

Wenn der gewählte Hochzeitstermin wirk
lich eingehalten werden ſoll, müſſen die Ehe
kandidaten eine Reihe geſetzlicher Friſten be
achten, die jetzt in der „Zeitſchrift für Stan
desamtsweſen“ einmal zuſammengeſtellt wor
den ſind. Jeder Eheſchließung muß zunächſt
ein Aufgebot vorangehen. Die Aushangs-
friſt beträgt zwei Wochen, alſo volle vierzehn
Kalendertage. Der Tag, an dem der Aus
hang erfolgt, rechnet nicht mit, ſo daß alſo
z. B. das Aufgebot das am Donnerstag, dem
1. Oktober 1942 ausgehängt worden iſt, erſt
mit Ablauf des 15. Oktober vollzogen iſt und
die Eheſchließung früheſtens am 16. Oktober
vorgenommen werden kann. Kommen für
den Aushang auch auswärtige Gemeinden
in Frage, dann müſſen die Poſttage für die
Hin- und Rückſendung einkalkuliert werden.
Das Aufgebot verliert ſeine Kraft, wenn die
Ehe nicht binnen ſechs Monaten nach ſeiner
Vollziehung geſchloſſen wird.

Die Papiere, die zum Nachweis der Ehe
fähigkeit im weiteren Sinne vorgelegt wer
den, z. B. Ehetauglichkeitszeugnis, Eheun-
bedenklichkeitsbeſcheinigung und militäriſche
Heiratserlaubnis des Heeres oder Befreiung
von der Beibringung des ausländiſchen Ehe
fähigkeitszeugniſſes, gelten allgemein ſechs
Monate. Für die Heiratserlaubnis der
Kriegsmarine und der Luftwaffe beträgt die
Gültigkeitsdauer aber nur rei Monate.
Bei dieſen Urkunden wird, wie beim Auf
gebotsaushang, der Tag der Ausſtellung der
Urkunde nicht mitgezählt. Dieſe Unterlagen
ſind aber in der Regel vor Beantragung des
Aufgebots ausgeſtellt. Bei Vereinbarung des
Eheſchließungstermins vor dem Standes
beamten werden deshalb die befriſteten

Unterlagen darauf geprüft, ob ſie am Tage
der Eheſchließung noch gültig ſind. Andern
falls müſſen ſie erneuert werden.

Nach dem Ehegeſetz ſoll eine Frau nicht
vor Ablauf von zehn Monaten nach Auf
löſung der vorhergehenden Ehe eine neue
Ehe eingehen. Dieſes befriſtete Ehehindernis
beſteht nicht, die Frau kann alſo auch vor
Ablauf der Zehnmonatsfriſt wieder heiraten,
wenn ſie inzwiſchen, d. h. nach Ablauf der
vorherigen Ehe, ein Kind bekommen hat. Die
Zehnmonatsfriſt beginnt im übrigen am
Tage nach dem Tode des bisherigen Ehe
gatten oder der Rechtskraft des Scheidungs-,
Aufhebungs oder Nichtigkeitsurteils und
endet mit Ablauf des Tages, der dasſelbe
Monatsdatum trägt wie der Tag des Ein
tritts des Auflöſungs-Ereigniſſes. Jſt alſo
der bisherige Ehemann z. B. am 1. Oktober
1942 verſtorben, dann endet die Zehnmonats-
friſt am 1. Auguſt 1943, die neue Ehe kann
früheſtens am 2 Auguſt 1943 eingegangen
werden.

Ferner wird geſetzlich beſtimmt, daß der
Ehemann nicht vor Vollendung des 21., die
Frau nicht vor Vollendung des 16. Lebens
jahres heiraten ſollen. Liegt keine Be
freiungsmöglichkeit vor, dann würde an ſich
z. B. der am 1. Oktober 1921 geborene Bräu
tigam erſt mit Ablauf des 1. Oktober 194
volljährig. Der Geſetzgeber hat jedoch für
dieſe Fälle beſtimmt, daß bei Berechnung
des Lebensalters auch der Geburtstag mit
gezählt werden ſoll. Bei dem genannten Ter
min würde der Bräutigam alſo ſchon mit
Beginn des 1. Oktober 1942 volljährig und
damit ehemündig geworden ſein.

n

Vor einem bekannten Hintergrund
Aufn.: Heinrich Ziegler

wonnenes Gefecht. Gitter, Zäune, Mauern,
feſt zu Dickichten verzahnt, zuſammengeballt
zu Wällen und Werken, ſind wieder drohende
Grenzen geworden, um die der Ka geht.

„Der Arzt Dyrander“
Zweckſchauſpiel zur Diphtheriebekämpfung

Dr. Günther Dyrander, Leiter ſeiner Klinik, ge
wiſſenhafter Arzt, ernſter Forſcher und Retter un
gezählter Menſchen, geht ſo in ſeinem Beruf auf,
daß ſeine Frau ihn voller Anklage über die Ver
nachläſſigung ſeiner Familie verläßt. Ein Zwiſchen
ſpiel zwiſchen ſeiner Schweſter, die ihm aſſiſtiert, und
einem jungen Arzt der Klinik lockert die Handlung
auf und bringt zu gleicher Zeit die Tendenz des
Stückes nahe. Ernſte Dialoge der beiden über die
Diphtherie laſſen in grellen, treffenden Farben ein
Bild dieſer Geißel der Kinder aufleuchten, und die
Schilderung der Großtat Emil v. Behrings, des
Entdeckers des Heilſerums, nimmt einen breiten
Raum in dem Stück ein, das ſo der Aufklärung
weiter Kreiſe beſorgter Eltern dient. Sein Sinn iſt,
die Väter und Mütter auf die außerordentliche Be
deutung der vorbeugenden Impfung hinzuweiſen.
Das wird in der Handlung unterſtrichen durch den
tragiſchen Tod des kleinen Arztſohnes, den man bei
der Trennung von dem Vater zu impfen vergaß,
und der der Diphtherie erliegt. Gleichſam über dem
kleinen Totenbett reichen ſich die beiden durch das
Schickſal zuſammengeführten Gatten zu neuem Bunde
die Hand.

Der Ernſt der Handlung des Zweckſchauſpiels,
die gute Darſtellung der Mitglieder der Deutſchen
Bühne für Volkshygiene, Kaſſel, vor allem die Zeich
nung der alten Oberſchweſter, hinterlaſſen einen ſtar

ken Eindruck und öffnen vielen über die wahre Ge
fahr dieſer Krankheit die Augen. Jn Zuſammen
arbeit der Reicharbeitsgemeinſchaft. für Schadenver
hütung, Dienſtſtelle Halle- Merſeburg mit der Kreis
leitung der NSDAP. und dem Amt für Volks
geſundheit wird das Stück in zwei weiteren Vor
ſtellungen heute und morgen wiederholt. St.

OoR DEM RICRITERIISCE

Die Eiſenſtangen durchſtachen Schützſcheibe
und Karoſſerie

Der 39jährige Erich A. aus Zöberitz hatte ſich
vor der Erſten halliſchen Strafkammer unter der An
klage zu verantworten, am 10. Januar 1941 fahr
läſſig den Tod zweier Menſchen verurſacht zu haben.
Wie die eingehende Beweis aufnahme ergab, wär der
Angeklagte an dem Tage auf der Reichsautobahn
Halle-- Leipzig gegen 16.30 Uhr mit ſeinem Per
ſonenwagen auf einen auf der Autobahn abgeſtellten,
aber vorſchriftsmäßig beleuchteten Laſtkraftwagen
aufgefahren, der Eiſenſtangen geladen hatte, die über
das Wagenende erheblich hinausragten. A. hatte die
drei Lampen des Laſtwagens wohl geſehen, glaubte
aber, wie er bei der Verhandlung ausſagte, daß es
die Lampen eines Lieferdreirades ſeien. Er fuhr auf
den ſtehenden Wagen auf, ſo daß die Eiſenſtangen
die Schutzſcheibe dürchſtachen und auch die Karoſſerie
durchdrangen. Während A. durch Bücken dem töd
lichen Stoß hatte ausweichen können und mit leich
teren Verletzungen davonkam, wurde der eine der
im hinteren Teil des Wagens Mitfahrende auf der
Stelle getötet, und auch der zweite erlag bald dar
auf den erlittenen Verletzungen. Die Strafkammer
war der Anſicht, daß der Angeklagte in Anbetracht
des herrſchenden Nebels, der Dunkelheit und des ge
fährlichen Glatteiſes auf der Reichsautobahn mit zu
hoher Geſchwindigkeit gefahren war. Er wurde
wegen fahrläſſiger Tötung in Tateinheit mit Ueber
tretung der Straßenverkehrsverordnung zu 5 Mona
ten Gefängnis verurteilt.

Wegen 17 Mark ins Gefängnis
Die 38jährige Gertrud B. aus Halle verſuchte, vor

dem halliſchen Richter ihr Vergehen als eine Art
Verzweiflungstat hinzuſtellen, die ſie nur aus wirt
ſchaftlicher Notlage begangen hätte. Jhr Mann war
längere Zeit krank, und angeblich wäre die Be
zahlung der Kohlen notwendig geweſen. In Wirk
lichkeit erhielt der Mann aber Krankengeld, und ſie
ſelbſt war in einem halliſchen Werk mit einem
Monatsgehalt von 175 Mark angeſtellt, ſo daß von
einer wirklichen Notlage keine Rede ſein konnte. Am
13. Novemher vorigen Jahres beſtahl ſie im Stahl
ſchrank des Geſchäftszimmers, wo ſie tätig war,
einen Lohnbeutel mit 17 Mark und 96 Pfennig um
17 Mark. Um den Diebſtahl zu verſchleiern, be
ſtätigte ſie den Empfang des Geldes im Quittungs
buch mit dem Namen des rechtmäßigen Empfängers.
Die Tat wurde entdeckt, und ſchon am nächſten Tage
gab die Frau das Geld zurück, die Tat aber war nicht
aus der Welt zu ſchaffen. Unter Berückſichtigung
ihrer bisherigen Unbeſtraftheit wurde die Frau wegen
Diebſtahls und ſchwerer Urkundenfälſchung, rechts
kräftig zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt

40 Jaher im Dienſt. Steuerſekretär Silber
vollendete ſein 40. Dienſtjahr beim Finanzamt
HalleStadt.

Vom Radfahrer angefahren. Vor dem Grund
ſtück Merſeburger Straße 53 fuhr am Dienstag gegen
14.40 Uhr ein Radfahrer eine Fußgängerin an und
riß ſie um. Sie zog ſich blutende Verletzungen im

2 Geſicht zu und begab ſich in ärztliche Behandlung.
Sachſchaden iſt dabei nicht entſtanden.

ir ſtehen hinter unſeren Soldaten,
ſo wie unſere Soldaten für uns

einſtehen! 2
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Der Kleingärtner

Ende der Winterarbeiten im Obſtgarten
Jm Obſtgarten muß der Schnitt der Obſt

häume nun beendet werden. Dies gilt be
ſonders für das Beerenobſt, das ſehr früh
treibt. Hierbei lichtet man aus und entfernt
abgeſtorbenes Holz. Jeder Buſch ſoll nicht
mehr als 15-20 Triebe haben, die aus der
Erde entſpringen. Dies hat den Vorteil,
daß die Büſche ſtändig jung ſind. Johannis
beeren kürzt man ein, wo zu lange Triebe
über die Form hinausragen. Stachelbeeren
nimmt man an den einjährigen Trieben um
die Hälfte zurück. Das geſchnittene Holz
wird geſammelt und ſofort verbrannt. Nach
dem Schnitt erhält jeder Buſch noch Jauche,
die als Ergänzung zu der ihr mangelnden
Phosphorſäure einen Zuſatz von Superphvs
phat bekommt.

Die übrigen Arbeiten im Obſtgarten ſind
vorwiegend die gleichen wie im Vormonat.
Ausputzen, Reinigen der Rinde, Verjüngen
der Kronen uſw. ſtehen auf der Tages
ordnung.

Bei mildem Wetter ſind an den Form-
vbſtbäumen die halbmondförmigen Ein
ſchnitte über den Augen anzubringen. Da
durch wird erreicht, daß die Augen beſſer er
nährt und damit die Triebe kräftiger werden.
Andernfalls treiben nur 3-4 Augen,
während die darunter ſtehenden nicht zur
Entwicklung kommen. Dort entſtehen dann
kahle Stellen.

Auch Buſchbäume bedürfen des Schnittes,
ſollen ſie den Trieb nicht einſtellen. Es bil-
den ſich an den unbeſchnittenen Bäumen
wohl vieke, aber kleine Früchte. Vor allem
Birn-Büſche auf Quitten treiben ſchon im
5. Jahre nicht mehr kräftig und bringen
kümmerliche Früchte, wenn ſie nicht be
ſchnitten werden. Sie ſind ſtärker zu ſchnei-
den als Apfel-Buſchbäume.

Jetzt beſchafft man auch Baſt und Baum-
wachs. Bei günſtigem Wetter kann im Fe
bruar ſchon kopuliert, mit Zungenſchnitt an
geſchäftet und in den Geißfuß gepfropft wer
den. Darum auch Edelreiſer bereit halten!

Mit' dem Pflanzen kann bei froſtfreiem
Wetter wieder begonnen werden. Die im
Herbſt gepflanzten Bäume haben ſich manch-
mal ſo geſenkt, daß die Veredlungsſtellen
weniger als einige Zentimeter über dem
Boden ſtehen. Dann müſſen die Bäume
unter vorſichtigem Rütteln etwas gehoben
werden.

Edelretſer ſind oft durch Vögel

gefährdet

wenn dieſe auf die Pfropfköpfe
aufbäumen. Die Reiſer hre
chen dann leicht aus. Um dies
zu verhüten, befeſtigt man mit
Bindfaden aus Weiden Bügel
an den Pfropfköpfen (ſ. Abb.).
Der Bindfaden wird dabei
über den Verband gelegt.

Aus der Wirtfschoft

Die Rüstung hat den Vorrang
„Alle nicht kriegswiehtigen Industrien entbehrlich“

Dank zentraler Regelung iſt es im vergangenen
Jahr gelungen, die Erzeugung von Kriegsmaterial
erheblich zu ſteigern. Mit großer Beruhigung
konnte das deltſche Volk vernehmen, daß in ver
ſchiedenen Produktionen im Dezember das zehn und
zwanzigfache deſſen hergeſtellt wurde, was vor
Jahresfriſt noch als Höchſtleiſtung galt. Jn anderen
wichtigen Kriegsmaterialien wurde mindeſtens eine
Verdoppelung der Lieferungen erzielt.

Verſchiedene Maßnahmen hatten zu dem gün-
ſtigen Ergebnis geführt, zunächſt der Bau neuer
Fabriken daneben auch der Aus und Umbau vor-
handener Fabriken Bekanntlich bedarf es aber ſelbſt
zu einer beträchtlichen Kapazitätsvermehrung oft
mals nur der Aufſtellung neuer Werkzeugmaſchinen,
und man kann ſicher ſein, daß auf dieſem Gebiet in
einem Land, das im Werkzeugmaſchinenbau eine
führende Stellung in der Welt einnimmt, nichts
verſäumt wurde. Zahlloſe Verbeſſerungen an den
Herſtellungsverfahren haben ſchließlich in allen
Fabriken zur Beſchleunigung der Produktion bei
getragen.

Reichsminiſter Speer hat
wie der Reichswirtſchaftsminiſter Zweifel darüber
beſtehen laſſen, daß im laufenden Jahr abermals
eine Leiſtungszunahme in der Rüſtungsinduſtrie er
reicht werden muß, und zwar obwohl die Plätze
von frontdienſtfähigen Männern frei werden. Die
hier entſtehenden Lücken zu ſchließen, wird weit
gehend durch die Verordnung über die Arbeitsmelde
pflicht möglich. Man glaube nur nicht, daß der

indeſſen ebenſowenig

Staat vorläufig noch auf Abrufe verzichten werde.
Wir wollen uns vielmehr darüber einig ſein, daß
ein erheblicher Teil der deutſchen Mädchen und
Frauen einen Arbeitsplatz in den Fabriken ein
nehmen muß. Auch von den Handwerkern, die nur
kleinen Betrieben vorſtehen, werden viele gerufen
werden, wie das bisher ſchon wiederholt der Fall
war und zur zeitweiligen oder vollſtändigen Schlie
ßung von Geſchäften geführt hat. Jede nicht unbe
dingt kriegswichtige Produktion muß eingeſtellt wer
den, die betroffenen Betriebe müſſen ſtillgelegt
werden, ſchrieb dieſer Tage der Reichswirtſchafts
miniſter. Auf der Tagung der Reichsarbeitskammer
hat Reichsminiſter Speer faſt die gleiche Mahnung
ausgeſprochen als er verſicherte, daß alle irgendwie
noch entbehrlichen Fertigungen eingeſtellt werden
ſollen und ſich die ganze Lebenshaltung noch mehr
als bisher den Notwendigkeiten des Krieges an
zupaſſen habe.

Man kann ſich ausmalen, wie weit der Kreis der
„irgendwie noch entbehrlichen“ und der „nicht un
bedingt kriegswichtigen“ Betriebe reicht. Daß die
beiden für die Kriegswirtſchaft verantwortlichen
Miniſter derart übereinſtimmend geſprochen haben,
zeugt nicht nur für die Einheit der wirtſchaftspoli
tiſchen Führung, ſondern auch für den Ernſt dieſer
Ankündigungen. Nationalwirtſchaftlich gibt es der
zeit eben nur ein einziges Ziel, die 1942 geradezu
ſenſationelle Steigerung in der Produktion von
Waffen und Munition noch weiter zu heben und
keine anderen Jnduſtrien daneben gelten zu laſſen.

Aus der Heimor
(Luftſchutzwachdienſt verlaſe
einem wehrwichtigen Großbetrieb war

45jährige Gefolgſchaftsmitglied Erich K. zum
Werkluftſchutz eingeteilt worden. K. hatte auch um
21 Uhr nach Eintragung in das Wachbuch ordnungs
mäßig ſeinen Dienſt angetreten, er hatte jedoch ſchon
gegen 22 Uhr ſeinen Wachdfenſt verlaſſen. Da dieſes
Verhalten einen ſchweren Verſtoß gegen die Luft
ſchutzpflichten darſtellt, verurteilte das Gericht K. zu
einem Monat Gefängnis und ordnete die ſofortige
Vollſtreckung der Strafe an.

Magdeburg. (Straßenbahnzüge ſtießen
z uſammen.) Jm Stadtteil Buckau ſtießen an
einer engen Stelle der Schönebecker Straße bekannt
als Buckauer Engpaß, zwei Straßenbahnzüge zu

Leipzig.

en. Jn

ſammen Etwa 12 Perſonen wurden verletzt, davon
fünf ſchwer.

Wittenberg. (Jm Teich ertrunken.) Ein
achtjähriger Junge, der mit anderen Kindern auf der
dünnen Eisdecke des Teiches am Stadtgraben ſchlid
derte, brach ein und verſank. Da ſofortige Hilfe
nicht zur Stelle war. konnte der Junge nur noch
als Leiche geborgen werden.

Blick in ciie Welt

Sturm bringt Zug zum Entgleiſen. Der an der
ſpaniſchen Küſte herrſchende orkanartige Sturm
brachte einen Perſonenzug zur Entgleiſung, wobei
eine Frau getötet und mehrere Perſonen ſchwer
verletzt wurden. Jn den nordſpaniſchen Häfen iſt
der Verkehr infolge des Unwetters zeitweiſe lahm
gelegt und die Küſtenſchiffahrt eingeſtellt worden.

Ueberfall auf einen ſpaniſchen Poſtzug. Auf einen
fahrenden Poſtzug wurde zwiſchen Paſajes und San
Sebaſtian ein bewaffneter Ueberfall verübt. Die
Räuber verletzten den Zugführer, es gelang ihnen,
etwa 250 000 Peſeten zu rauben.

Ein rieſiges Meteorſtück ſtürzte in der Haupt
ſtraße der mittelperuaniſchen Stadt Carhuamayo
nieder und zerſtörte mehrere Häuſer.

Iurnen Sport Spie/
Der erſte Sportſonntag im Februar

Nachdem bereits die Frauen in Hamburg und die
Paare in Düſſeldorf ihre neuen Eislaufmeiſter er
mittelt haben, folgt jetzt am erſten Februar-Sonntag
der letzte Wettbewerb dieſer Art, nämlich die
Deutſche Eiskunſtlauf- Meiſterſchaft für Männer in
Wien. Sechs Meldungen, ſind dafür eingegangen,
darunter die des Titelverteidigers Erich Zeller (Ber
lin). Der Deutſche Eishockeymeiſter SC Rieſſerſee
empfängt in Garmiſch-Partenkirchen die ungariſche
Eishockey-Auswahlmannſchaft, die am letzten Wochen
ende in der Schweiz ſpielte. Von den beiden kürz
lich vereinbarten Städteſpielen im Hockey zwiſchen
Frankfurt und Köln kommt am 7. Februar das erſte
Spiel in Köln zum Austrag. Jn Straßburg findet
ein nationales Basketballturnier ſtatt, an dem außer
zahlreichen elſäſſiſchen Mannſchaften noch die Ord
nungspolizei Berlin und der MTV 1879 München
beteiligt ſind. Ein Frauen-Schwimmfeſt richtet
der bekannte SC Undine- München Gladbach aus,
in deſſen Mittelpunkt ein Dreiſtädtekampf der Frauen
von M. /Gladbach, Aachen und Bonn ſteht. Jm
Lager der Amateurboxer ſteht ein Gauvergleichs
kampf HeſſenNaſſau Niederrhein in Frankfurt auf
dem Programm, während der Berufsſport mit zwei
großen Veranſtaltungen in der Breslauer Jahr-
hunderthalle, wo ein Ausſcheidungskampf um die
Europa Meiſterſchaft im Schwergewicht zwiſchen
Muſina und Sys, und in der Stuttgarter Stadt
halle, wo der Kampf Adolf Heuſer Harry Staal
e des WHW. die wichtigſten Begegnungen
ind.

*Wektrekord anerkannt. Der internationale Ge
wichtheber Verband hat ſoeben den Weltrekord des
Ungarn Jenoe Ambrozi im beidarmigen DHrücken der
Leichtgewichtsklaſſe von 109- Kilogramm früher
Feind (Wien) mit 108,5 Kilogramm) offiziell an
erkannt.

Um den Titel im Handball. Die Kriegsmeiſter
ſchaft der deutſchen Handballſpieler wird, wie das
Reichsfagchamt Handball und Basketball im NSRL.
mitteilt, in einfacher Spielreihe ausgetragen
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Unſer Rätſel

agga dddd ee g itii 1 mnunn oboo rrrrrr tt u v wDie Buchſtaben ſind ſo in die waagerechten Reihen zu
ſetzen, daß ſich Wörter folgender Bedeutung ergeben: 1.
Mitlaut, 2. Verhältniswort, 3. Nebenfluß der Warthe, 4.
Edelmetall, d. germaniſcher Gott, 6. weiblicher Vorname,
7. Küſtenſtrich am Golf von Genua, 8. Stadt auf Sizilien.

Die Anfangsbuchſtaben ergeben bei richtiger Löſung
einen grammatikaliſchen Ausdruck.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Stola, 5. Schi, 8. Lerſch, 9. Agent,

11. Hebe, 13. Reiz, 14. Perle, 15. Ton, 16. Sau, 17. Aas,
18. Jnn, 20. Egeln, 22. Duce, 23. Reſi, 24. arkt, 25.
Eckart, 26. Elle, 27. Niete. Senkrecht: 1. Start, 2.
Olein, 8. Lenz, 4. Art, 5. Scheu, 6. Cher, 7. ee, 10.
Georg'e, 12. Blunck, 14. Pas, 16. San, 17. Alice,
ſ8 Jurte 19 Netze Ah Erde. 21. Efel. 22. Dari. 24. Man.

2

2

Gemeinschaftsgeistbesiegtykohlenklauel

„Kohlenklau“ muß türmen! Der Narr hat ge
laubt, sich in den Mierhäusern seinen Sack
üllen zu können, hat aber nicht mit der

Schlauheit der Mieter gerechnet. Denn natür-
lich haben sich die einzelnen Hausgemein-
schaften, die heute nicht alle Zimmer der
Wohnung heizen können, geeinigt, daß sie in
jeder Wohnung die gleichen Zimmer heizen
und so die Wärme besser ausnutzen. Wärme
steigt bekanntlich nach oben, folglich wärmt
die Deckenwärme von Maiers im Parterre den
Fußboden von Schulzes im 1. Stock und s0
weiter bis hinauf zu Scheufeles Mansarden-
wohnung. Das macht natürlich einige „Um-
bauten“ innerhalb der Wohnung nötig, aber
die kleine Mühe, ein paar Möbel umzgustellen,
steht doch in keinem Verhältnis zu der An-
nehmlichkeit einer wärmeren Stube und zu
dem Bewuhtsein, „Kohlenklau“ erheblich rein-
gelegt zu haben!

Hier ist für ihn nichts mehr zu machen,

Paß auf, ſetzt sucht er andre Sachen!

v

Relnhard. Die glückliche Geburt
eines Sonntagsjungen zeigen in
dankbarer Freude an: Herta
Gröbel, z. Z. Univ.-Klinik, und
Walter Gröhbel, Disponent.

Die glückliche Geburt ihres 2wei-
ten Kindes, Hans Christian, zei-
gen an: Elsheth Schmidt geb.
Riemann, Hans Schmidt. Wies-
Kau, Z. Z. Prauenklinik Prof.Nürnberger, den I. Februar 1943.

Uwe. Unser Rolf- Peter hat heute
ein Brüderchen bekommen! Dies
zeigen dankerfüllt an: Elisahbeth
Hilbig geb. Schmidt, Felix
Hilbig. Bisleben, Markt 42, den
1. Februar 1943.

Die Verlobung unserer Tochter
Rosemarie mit Herrn Regie-
rungsrat Otto Schöne geben wir
bekannt. Oberregierungsrat Ger-
hard Brüggemann und Frau
Annemarie geb. Jacobi. Merse-burg, Lutherstraße 5.

Meine Verlobung mit Fräulein
Rosemarie Brüggemann zeige
ich hierdurch an. Regierungsrat
Otto Schöne, z. 2. bei der
Wehrmacht. Halle, Südstr. 53.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kkannt: Heinz Fröhlich, Hilde-gard Fröhlich geb. Rannefeld.
Z. Z. Wehrmacht, Halle (Saale),
Glockenweg 12, 3. Februar 1943.

Ihre Kriegstrauung geben, auch
im Namen beider Eltern, be-
Kannt: Vffz. Helnz Schulkze,
Rechn.-Vührer in einem Kriegs-
lazarett im Osten, z. Z. in Ur-laub, Halle, Turmstr. 1, Chrösta
Schulze geb. Hanke. Bad Salz-
brunn, den 3. Februar 1943.

Für die vielen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten zu unserer
Verlobung danken wir herzlich.
Elfrieche Regenbogen, Brach-
stedt, Otto Zimmer, Obergefref-
ter. z. Z. im Osten.

Pür die zu unserer Verlobung aus-
gesprochenen Glückwünsche und
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir, auch im Namen un-serer. Dtern. herzlichsten Dank.
Ursula Stettin, Hauptmann Gerd

Moll. Halle. im Februar 1943.
Für die uns zu unserer Kriegs-

tra dung erwiesenen Aufmerk-sam ſeiten danken wir. zugleich
im Namen unserer BDitern recht
herzlich. Walter Hartmann und
Frau ſrma geb. Spanier. Zabitz,
den I Februar 1943.

Vür e Giuekwünsehe, und u
merksamkeiten anläßlich unserer
Silberhochzeit danken wir berz-
lich. Franz Gießler ung FrauElse geb. Weber. Halle (Saale),
Beerenweg 7.

Für erhaltene Glückwünsche und
Geschenke zu unserer Verlobung
sowie Kriegstrauung danken wir
herzlichst. Obergefreiter Hans-
Günther Uder und Frau Giselageb. Godehardt, Ammendorf,
Brauhausstraße 2.

Pür die vielen Glückwünsche und
Ehrungen anläßlich unserer gof-
denen Hochzeit sagen wir hier-
mit unseren herzlichen Dank.
Karl Hauschild und Frau Anna
geb. Heinicke, Höhnstedt, den
26. Januar 1943.

Halle (S.), Friesenstraße 12.
In treuer Pflichterfällung
starb im Osten mein herzens-

guter Mann. treusorgender Vati
seiner Christa, guter Bruder
Schwager, Schwiegersohn, Neffe
und Onkel, der Rb.-Sekretär

Kurt Bärwinkel
Sonderfüher O

Er ruht auf dem Heldenfriedhbof
in Pleskau an der PsKkowa.

In stiller Trauer:
Erna Bärwinkel geb. Schmiedel.
und Töchterchen Christa und
alle Angehörigen,

Mit der Familie trauern der Vor-
stand und die Gefolgsehaft des
Reiehsbahnbetriebsamtes Halle/S. 2.

Halle (S.), Mühlberg 4.
Am 1. Februar entschlief sanft
unsere liebe, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Oma und Schwä-
gerin, Frau

Marta Hüslitz
geb. Brode

im Alter von 57 Jahren.
In stiller Trauer:
Ihre Kinder nebst Angehörigen.

Die Trauerfeier findet am Donners-
tag, 12.30 Uhr, in der kleinen Ka-
pelle des Gertraudenfriedhofes statt.

Halle (S.), Ludwig-Wucherer-
Str. 3, II., den 3. Februar.

Nach seinem langen, sehr schwe-
ren, mit großer Geduld ertrage-
nen Leiden erlöste am 29. Januar
Gott der Herr meinen lieben, treu-
sorgenden Gatten und herzensguten
Vati, unseren lieben Bruder

Kurt Urbach
im 63. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Martha Urbach geb. Dietrich,
Margarete Niedziella geb.
Dietrich, Walter Niedrziella,
Obfkm., z. 2. im Felde, und
alle Angehörigen.

Die Beerdigung hat auf Wunsch
des Verstorbenen bereits in aller
Stille stattgefunden

Halle (S.). Oestl. Ladenbergstr. 3,
den 2. Februar 1943. 9
Nach langem, schwerem Leiden
verschied mein lieber Mann, un-
ser guter Vater, Bruder, Schwie-
gervater. Opa, Schwager u. Onkel

Karl Heimbach
genannt Goethe

im 73. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an:
Sophie Heimbach geb. Makiola,
und Kinder.

Beerdigung Donnerstag, den 4. Fe-
bruar, 14.30 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes. Frdl. zuged.
Kranzspenden an die Friedhofs-
ver waltung erbeten.

Halle (S.), Merseburger Straße 44,
den 2. Februar 1943.
Am 30. Januar entschlief nach
Kurzem Krankenlager unser lieber
Vater Schwiegervater, Bruder,
Groß- und Urgrobvater

Franz Hoffmann
im 83. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Franz Hoffmann jr.,, Helene
Hoffmann geb. Kegel, zugleich
im Namen aller Angehörigen.

Trauerfeier und Einäscherung
Donnerstag, 4. Februar, 15 Uhr,
grobe Kapelle des Gertraudenfried-
hofes.

In der Nacht zum Montag ver-
schied nach einem langen, ge-
segneten Leben unsere liebe Tante,
Frau

Margarethe Krause
geb. Berner

aus Dölau, im fast
88. Lebensjahr.

In stiller Trauer:
Geschwister Berner
und Angehörige.

Die Beerdigung findet Donnerstag
13.45 Uhr. in Dölau statt.

vollendeten

Merseburg, Danziger Weg 13,
den 1. Februar 1943.

Am Montag, dem 1. Februar 1943,
verschied nach Kurzer Krankheit
unser Vater, Großvater undSchwiegervater, der Rentner

Franz Schneider
im Alter von 67 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Fritz Pitzing und Frau Marle
geb. Schneider.

Trauerfeier zur Einäscherung
Donnerstag, 4. Febr. 11/2 Uhr, in
der kl. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes.

Halle (S.), Pfälzerstraße 19.
Allen. welche unserer leben
Mutter, Frau Minna Schmuhl geb.
Blume, das letzte Geleit gaben und
ihre Anteilnahme bewiesen, sagen
wir unseren herzlichen Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Paul Jahn und Frau Martha geb.
Schmuhl.

Unterröblingen, den 29. Jan. 1943.
Für die vielen Beweise liebevoller
Anteilnahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau, Luzie Held,
sage ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank. Fritz Held.

Passendorf, Gartenstrabe 4,
den 2. Februar 1943.

Für die uns beim doppelten Ab-
leben meines lieben Mannes,
unseres guten und treusorgenden
Vaters, des Reichsbahnlademersters
i. R. Albert Hoppe, und meines
Sohnes und unseres Bruders, des
Rentners Paul Hoppe, erwiesene
Anteilnahme, die uns durch Wort
und Schrift, überreiche Blumen-
spenden und sonstige Unterstützung
zuteil wurde, ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, allen unse-
ren innigsten Dank auszusprechen
Wwe. Amalie Hoppe und Kinder.

Halle (S.), Hübnerstrabße 13.
Beim Hinscheiden meines lieben
Mannes sind uns so überaus zahl
reiche Beweise herzlichster Anteil-
nahme zugegangen, daß es mir
nicht möglich ist, jedem einzeln zu
danken. Ich möchte deshalb auf
diesem Wege allen, die ihre Teil-
nahme in so wohltuender Weise
durch lebe Worte und Kranz-
spenden zum Ausdruck brachten,
herzlichst danken.

Hedwig Geittner.

Essen-Borbeck, Herbrüggenstr. 149,
z. Z. Alsleben (Saale), Burgstr. 4,
im Februar 1943.
Für die grohe Anteilnahme und
Verehrung beim Heldentod meines
lieben, unvergeßlichen Mannes und
treusorgenden Vatls, des Uffz.
Bruno Kocèa, sprechen wir hier-
durch unseren tiefempfundenen
Dank aus. Loni Kocèa geb. Seifert,
Klein-Ursula und alle Angehörigen.

PARTEIAMTIICHES
Halle, Benkendorfer Str. 26,
den 1. Februar 1943.

Für die herzliche Teilnahme durch
Wort. Schrift und Händedruck
von nah und fern, die uns anläß-
lich des uns unfaßbaren Todes un-
seres lieben Sohnes Kurt in so
reichem Maße erwiesen wurde,
sagen wir unseren herzlichsten
Dank. Walter Andree und Frau.

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgr. Leuehtturm: Unsere KWVHEW.-

Veranstaltung findet nunmehr am
5. Februar, 20 Uhr, im Schreber-
haus Süd statt.

Ortsgruppe Landrain. Am 3. Februar,
19 Ukr, Hndet in der Gaststätte
Thomas ein Dienstappell m. Schulung
für alle Politischen Leiter. Walter
und Warte der Gliederungen sowie
für die NS. Frauenschaft Statt.

Schkeuditz, den 1. Februar 1943.
Nach Kurzer, schwerer Krankheit
schloß heute mein Beber Mann,
unser guter, treusorgender Vater,
Schwiegervater und Großvater, der
Baäckermeister i. R.

Ernst Poser
im 83. Lebensjahr seine Augen. für
immer.

In tiefer, stiller Trauer:
Clara Poser geb. Reinicke,
zugleich im Namen der An-
gehörigen

Beerdigung Donnerstag, 4. Febr.
um 14 Uhr, von der Friedhofs-
Kapelle Alt-Schkeuditz.

Halle (S.). Hermannstrabe 37,
im Februar 1943.

Für die Beweise herzlicher An-
teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, des Geh.
Oberpostrats Bruno Machemehl,
sagen aufrichfigen Dank Baumstr.
Gustav Reinicke und Frau Marie
geb. Machemehl, Dr. jur. Rudolf
Machemehl und Frau.

Torgau, Halle (S.).
Für die Beweise herzlicher Anteil-
nahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, des Rentners
Wilhelm Steinmann, sagen wir
alen innigen Dank.
Elfriede Steinmann und alle An-
gehörigen.

Ortsgruppe Bergmannstrost. Die für
den 20. und 21. Januar abgesagte
Kriegs-WHW.-Veranstaltung fihdet
nunmehr am 3. und 4. Februar im
Schreberhaus Süd statt. Die seiner-
zeit verkauften Eintrittskarten be-
halten ihre Gültigkeit.

VERMISCHTES

Garten pachtet Max Mikolajewsky,
Halle, Große Brunnenstrabe 32.

Tüchtige Hausschneiderin, be-
sonders für Kinderkleidung, gesucht.
Angebote W 424 an MNZ.

Meine Möhbel, gute 2-Zimmer-Ein-
richtung mit Betten (Küche) stelle
ich einzelnem Herrn oder Dame od.
jg. Ehepaar zur Verfügung, wenn
3-Zi.- Wohnung mit Zubehör geboten
werden Kann. Wobnort nach Ueber-
einkunft. Angeb. W 407 an AMNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Sägespähne hat laufend abzugeben.

Hallesches Kohlen- u. Brikett-Kontor
m. b. H. Schmiedstraße 4.

Handwaschpaste, Rit Nr. 21/114
per e kg 80, RM. franko Stationab Werk prompt lieferbar, nur an
Wehrmacht. Behörden, Industrie u.
Gewerbe. Näh. Vertreter W. Gustke.
Halle, Hackebornstr. 4. Ruf 284 46.

Wenn Sie den guten Crem-Ello-
car aufgebraucht haben, dann wer-
fen Sie bitte den leeren Topf nicht
fort. Für uns ist er vwertvolll
Geben Sie ihn deshalb mit dem
Deckel Ihrem Händler zurück, wel-
cher alle leeren Ellocar-Crem-Töpfe
sammelt und an uns zur Neuföllung
weitergibt. Dadurch werden wert-
volle Rohstoffe u. Arbeitskräfte ge-
spart und Sie erhalten um so früher
eine neue Packung hochwertige
Crem-Ellocar.

Gummiberufsstiefel auch aut
Verbrauchererklärung zu haben
im Schuhhaus Pasbach. Gr. Virichstr.

Erleichterung bei Kopfweh infolge
von Stockschnupfen, Verstopfungen
und Stavungen im Nasenrachenraum
bringt meist Klosterfrau-Schnupf-
pulver. Bei mehrfachem Gebrauch
pflegt ohne schädliche Nebenwirkun-
gen bald ein Gefühl der Befreiung
und Erfrischung einzutreten. Seit
über hundert Jahren bewährt Aus
Heilkräutern bergestet von der
gleichen Firma die den Klosterfran-
Melissengeist erzeugt. Bitte machen
Sie einen Versuchl Originaldosen
zu 50 Pfg. (Inhalt etwa 5 Gramm) in
Apotheken und Drogerien.

Soßenrest verlängern! Dann ge-
nügt oft schon ein halber KNORR-
Soßenwürfel, um die eigene Soße zu
verlängern und zu verfeinern. Sie
brauchen den a Wäürfel nur feih
zu zerdrücken, mit reichlich Liter
Wasser glattzurähren und 3 Minuten
mitkochen zu lassen. KNORR.

Kochfrau empfiehlt sich. Walter-
Steinbach-Str. 4 pt.

Wer arbeitet einfache Kinder-
garderobe? Angeb. Kl 4662 an MNZ.

Suche Maurer, der mir mit meine
Wohnung instandsetzt. nach außer-
halb. Angebote Kl. 4700 an MNZ.

Wer reinigt Ofen? Angebote unt.

Fußpflege ist sehr wiehtig! Des-
halb sorgen Sie ständig für das
Wohlbefinden Ihrer Fäühe. Schmerz-
frei werden Ihre Hühneraugen und
Hornhautstellen sowie eingewachsene
Nägel nach der neuesten MAethode
zu billigen Preisen entfernt. Unver-
bindliche Fußkontrolle u. Beratung
durch Schuh-Meierding. das Schuh-

M 1208 an ANZ.
geschäſft mit der neuzeitlichen Fuß-
pflege. Leipziger Stra22/23, Rut 339 94
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*STELLENANMGEBOTE Für eine Großbaustelle in Estland
suchen wir einen Magazinverwalter

Handelsauskunftei sucht Recher-
Ang.cheur in Nebenbeschäftigung.

unt. W 381 an MNZ.

für unseren umfangr. Gerätepark.
Es werden auch Kriegsversehrte od.
eine sonstige geeignete Kraft, die
umgeschult wird. eingestellt. Ange-

Gröberer Betrieb des allgemeinen
zum baldm.Maschinenbaues sucht

Eintritt: für das Betriebsbüro, d
für die Ueberwachung des Wer
zeugmaschinenparkes nebst Zubehör
und allen vorhandenen Werkzeugen
eingesetzt ist, einen tüchtigen Sach-
bearbeiter, Kz. C 64, ger auf de

bote an Hautzel Kobecke, Essen,
Frau-Berta-Krupp- Straße 8.

Kaufm. Lehrling mit gut. Schul
bildung stellt noch ein L. H. Spatz
Wwe. Drahtwerk, Halle Diemitz.

Schmiedelehrling zum 1. April bei
m e Kost und Wohnung gesucht.

Gebiete des Werkzeugmaschinen- 8 Bersehmann. Sehmiedemeister,
baues und der Werkzeugdisposition ennewitz über Halle (S.).
erfahren ist. Bewerb. mit hand- Wachleute für sofort gesucht.
schriftlichem Lebenslauf, Lichtbild. Arend Neumann, Thielenstraße 5.
Zeugnisabschriften und Angabe der
Kennziffer sind einzureichen unter

O 8907 an Ala, Berlin W 35.
Bei der Luftnachrichtensechuſe

Halle/S. werden sofort Zeiehner,
Lithographen, Positiv-Retuscheure i.

Größerer Betrieb des allgemeine
Maschinenbaues sucht zum baldm.

einige erfahrene Bautfech-
miker, Kz. C 68, die Erfahrungen im
Eintritt:

Aufbau und Abrechnung industrie
ler Bauten haben. Bewerb.
handsehriftl. Lebenslauf,
Zeugnisabschr. und Angabe
T 8911 an Ala, Berlin W 85.

mit
Lichtbild,

der
Kennziffer sind einzureichen unter

n Angestelltenverhältnis eingestellt.
Schriftl. Bew. od. persönl. Vorst. m.
Zeugnisabschr. an Luftnachrichten-
schule Halle, Personalstelle Haus 248,

ſ. Zimmer 12.
1 Kaufm. Lehrling, männl. oder

weibl., z. 1. 4. ges Funger Haage
K. G., Halle Saale. Kaulenberg 5-6.

Nachtwächter sof. gesucht. Willy
Zander G. m. b. H., Privatstraße

Männl. Laufm. Lehrling, intell.
und arbettsfreudig, z. 1. Apri fü
mein vyielseitiges Unternehmen mit
Fabrikbetrieb, Groß- und Kleinban-

Max Krug, Markt 16.del, gesucht.

Zimmermann 3.

r 3 Pförtner für 8-Stundenschicht,
1 Lagerführer, mögl. mit Kenntnis
der franz. Sprache, gesucht. Paul
Tromimner, Maschinenfabrik, Markran-

Feuerwehr und Wachmänner.
Großhindustriewerke Mitteldeutschl.
(Nahe Harz) suchen für die Werks-
feuerwehr laufend Feuerwehrmänner.
Auch nicht ausgebildete Bewerber,
die Interesse daran haben, in unse-
rer Werksfeuerwehr aufgenommen
zu werden, wollen sich melden.
Mäanner, die eine handwerkl. Ausbil-
dung genossen haben, werden bevor
zugt. Weiterhin suchen wir für un
seren Werkschutz laufend geeignete
Kräfte als Wachmänner,. Einstell
erfolgen bis zum 50. Lebensjahre
Bewerber müssen in jeder Beziehung

sein sowie festen und ge-zuverl.
raden Charakter aufweisen. Ausf
Bew. unter Beifügung von Lebensl.
Lichtb., Zeugnisabschr. usw.

zu richten unter W 423 an MNZ.

städt bei Leipzig.
Sohmiedelehrling stellt Ostern ein,

Stenotypistinnen,

abschr.

Wilhbelmstraße 107.

Kontoristinnen,
erfahr. Lohnbuehhalterinnen, Kartei-
kührerinnen v. grob Berliner Firma,
im Zentr. Berlins gelegen, baldmögl.
gesucht. Verpfleg. durch Werkküche
mögl. Bewerb. mit Lichtb., Zeugnis

u. Lebenslauf erbet.
42 11 13/67 durch d. Annoncen-Expe-
dition Hermann Heise, Berlin SW 68.

unter

Alte Sehaliplatten (aueb zerbro
chene) hegen gewiß
Haus bier und da noch berum

stoff zum Ankauf zu H.
Kannische Straße 15,/16.

rophete

in manchem

Bringen Sie diesen Kon
Wonrn uns raus c VERANSTALTUNGEN

Biete in Halle 2 Zimmer Küche u
Korr. RM. suche in Diem
ähnliche. Ang. W 8354 an MN2

Eisbein, Leipziger Straße 97.
Füchse sowie alle anderen Felle Kft.

Stadttheater, Heute, Mittwoch, 14.30
bis 17 Uhr, „Goldmarie und Pech-
marie (ausverkauft). 19 bis 21.45

nd
it2

fort ges.

DP 103 erbeten

Tüchtige Stenotypistinnen und
Maschinenschreiberinnen f. so-

Bewerbungen mit Lebens-
lauf und Lichtbild unter Kennwort

an Sachsenland
Leipzig C 1, Univyersitätsstraße 18.

Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Alt- Silber u. Gold, altes Silbergeld
kauft laufend Juwelier Walter Ecke

2 Zimmer und Küche.
Ri 1557 an MNZ.

Tausche 2 geräum. neu renovyierte
Zimmer mit Kochgelegenheit gegen

Angeb. unt.

Uhr: 11. Vorstell. Mittwoch-Stamm-
Karten A. „Madame Butterfly“,
Oper von Puccini.

Donnerstag, 19 bis 21 Ubhr, I. Ballett-
abend. „Beschwingt und heiter.“

Schallplatten kauft an:
r et Abt. Sprechapparate,

r

B. Döll
Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

Mod. 4-5-Zi. Wohnung m. Ba

Heizung), Süden, 52, Miete.
unt. Ra 3629 an MANZ.

Eisleben, die z. Z.
Kriegswichtigem Unternehmen
ist und aus familiären Gründen in
Eisleben arbeiten möchte?
unter W 400 an MNZ. Halle.

Arbeitsplatztausch Halle Kis-

Halle
tätig

Angeb.

Flügel und Pianos kauft Pianohaus

ges. Biete mod. 3-Zi.-Wohbng. (Etg.-
Ang

k. Philharmonie. Die Mitglieder wer-
den nochmals daran erinnert, die
2. Rate f. d s Abonnementskonzerte
sofort bei Hothan zu entrichten und

Bitterfeld Halle. Biete in Bitter die Karten in Empfang zu nehmen.
Das 5. Philharmonische Konzert am

Gartenmöbel oder Kl. Tisch und
2 Stühle. Zuschr. Kl 4644 MNZ.

Backhaube zu kaufen gesucht. An-

Frl.

Junges Mädehen, auch ungelernt,
f. I. Etage eines ILandhauses f. bald
oder ſpäter gesucht.

IIse Schneider.
über Bleicherode/Südharz.

Angebote an
Wülfingerode

gebote unter Kl 4634 an MNZ.

Die IG. Farbenindustrie AG.
sucht für den Werkskindergarten
eines ihrer in Mitteldeutschland ge-
legenen Werke zum baldig. Eintritt
1 geprüfte jüngere Kindergärtnerin.
Angebote m. Lebenslauf
Zeugnisabschr., Angabe des Gehalts-
ansſr. u. des früh. Eintrittstermins
erbeten unter B1 230 unter Nr. W

Lichtbild,

Biete: Nähe Rannischer Platz 3.7
Wohnung, Bad, IKI.,
5 st. Wohnung, Bad, II.
gebote unt. Ra 3698 an N Z.

Balk. Suche
An

B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34 feld: 2-2i.-Wohnung, gr. Wohnk re

l i z a 16. d t Bernardine tie Hontorist ſgenſafstelle für T Krattwagenohrer ad fri. und Mansardenzimmer ohne on e ennezram,
ontorietin) tauseht angenehmen (ffolländer) sofort gesucht. Angebote Feubaun). Suche in Halle. 3.21.- 26. März Paunſ van Kempen. in
Arhbeitsplata mit Arbeitskraft aus Sr. unter W. 349 an MNZ. Wohnung Ang. Ra 3701 an MNZ. beiden Konzerten spielen die Dres-

in in dener Philharmoniker in großer Be-
setzung.

Else C. Kraus. Klavierabend. Haus
an der Moritzburg. Mittwoch. den

Wer tauseht sof. od. spater 10. Februar. 19 Uhr. Pantasien und

Wansleben. (Zentr.) ges. Ang. W 396 an MN

tw uterh., gesucht. ß Scherzi für Klavier. Werke vone e e 30. See e r Chopin Schumann a
Feehtmaske cgnent. Angeb. unt. Fohnung in Stsatmitte. Ang, unt. n J J r bei
Ri 1572 an MNZ. I 4635 an MNZ. Verkehrsverein und El Stock.Guterh. Handwagen 2. Kaufen ges. Stube, Kammer, Küche (Norden). Konzertbüro Dr. F. Klemm.
3 Ztr. Traggewicht. Franz Banisch, geg. gleiche od. 1 Zimmer mehr Steintor-Varieté. Tägl. 18.15 Uhr

z. der grohe artistische Wiener Bilder-
Oftizierkoffer oder anderen stab.

Koffer zum Feldgebrauch (Einsatz-
zwecke) zu Kaufen gesucht. Einicke,
Bennungen, Kr. Sangerhausen

1 Harmonika (25 Melodiestimm.),

2 Frauen für unsere Expedition ges sehwesternschaft stellt wieder

Kost und Wohnung im Hause. (12 an MN7

i i 3 otoapparat f. Rollfilm, 1ExpanderS d e Keubert. s Die evangel. Diakonissen- zu Kaufen ges. Einicke, Bennungen,
Kreis Sangerhausen

Rann. Platz.

Ra 3705 an ANZ.

Biete: 5 Zi., Bd., IKI., BIK., Nähe
Suche etwa Zi. m.mögl. gleichem Zubehör. Angeb. unt.

bogen „Melodie der Liebe. Nach-
mittagsvorstellungen: Donnerstag,
Sonnabend u. Sonntag, 14.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ununterbrochen

Badbenutzung. Ang. W 7702 MN

Suche: 5 Zimmer, Küche, Bad. Innen
Klosett. Biete an: 2 Zimmer, Küche

von 11--18 Uhr bis 10. Februar.
Rili, im Ritterhaus. Tagl. „PDie

2.00, 4.50, 7.40.7 große Nummer
Wohnungstauseh Berlin Ha

Besondere Kenntn. nicht notwendig,
da Anlernen erfolgt. Vereinigte Fär-

begabte junge Mädchen zur Ausbild.
für den Krankenpflegedienst ein. TAUSCHGESUCHE Gebe 2-Zimmer-Wohnung, Bad.

Suche 23-Zi.- Wohnung in HalleAusbildung Kostenlos. Lernzeit. 2wei

sowie
Angabe der Kennummer 24 M sind

bereien u. Wäschereien, Ammendork,
Eisenbahnstraße 2. Ruf 296 74.

Mehrere Stenotypistinnen, Kon-

von hallischem Betrieb ges. ew
mit Zeugnisabschr. und handgeschr

braktisch tätig gewesen sind) erb
unter W 394 an MNZ.

Jahre. Arbeits- und Ausgehtracht
wird gestellt. Abgeschlossene Mittel-
oder Oberschulbildung. Volksschüle-

Bettwäsche, weiß, 2 Bezüge, 4 Kiss.,
20, tauscht geg. guterh. Damen-
Iederschuhe, fl. Absatz. Angeb. unt,

Zuschriften Ra 3684 an MNZ.

II.

Vorverkauf 11--12.
Ringtheater-Li. Täglich 2.20, 950,

7.40. „Geheimakte W. B. 1.“ JIgädl.
zugel. Vorverk. Mo. bis Fr. ab 1.00.

CT. Riebeckplatz. 2. Wochel „Pin

e.

VNTERRICHTtoristinnen, außerdem Bürohiife für
technische Büros für sof. od. später

Lebenslauf (evtl. auch von Bewerbe-
rinnnen, die längere Zeit nicht mehr

rinen werden in jährig. Kursen
2edet. S ushbildungsatätten in gen Staubsauger, nen mit Nachhilfe. Suche für meinen Sohn

l Meng tet men e e e o h reNerseebure im atädtischen Rranken-! S unter Zuzanlung. Angep. unt. Mathematik. Bitte melden Wittekind-
haus. Auskunft daselbst bei der W sz7 v Slrabe 18leitenden Schwester oder beim Vor- 379 an ANZ.
Kand des Evangeliseben Diakonissen- men Wintermanteſ, Stenogr. Maschinesehr Buch
vereins Berlin-Zehlendorf, Glocken-

Männl. Lehrling für den aussſehts-
des

Samen-Kaufmannes zum 1. April ge-
reichen und interess. Beruf
sucht. Gute Schulbild. (wenigstens
Mittelschule). Lern- und Arbeſts-
freudigkeit Bedingung. Max Krug,
Markt 16.

Haushaltführ. als
m. Familienanschluß ges Angeb
Mühlweg 4.

Jg. Mädel, ehrl. zuverl., zur selbst.
Hausangestellte

an Frau Elfriede Langguth, Halle,

strabe 8.

Für Büroreinigung in Abendstun-
Meldungden zuverl. Frau gesucht.

Universitätsring 29, I.

1 Köchin u. 1 Hausgehilfin zum

gesucht. Ang. W 376 an MNZ.
Zimmerer- u. Maurerſehrünge

stellt ein Friedr. Knape, Bauunter-
nehmung, Delitzscher Straße 67.

Elektroschweißer Anlerning
(Anlernzeit 1 Jahr) zum 1. 4. 43
gesucht. Hermann Fischer, Stahlbau,
Schwerzer (Reideburger) Str. 12/13.

Sauberes Hausmannsehepaar f.
Industriegrundstück ges. Tausch-
wohnüng vorhanden. Angebote unt.
W A409 an MNZ.

Vertreter, bestens eingeführt in
Apothek., Drogerien, Reformhausern,
für unsere Qualitätskindernahbrmittei
gesucht. Prompte Lietferungstfahig-
Keit. Wir legen nur Wert auf
Herren, die an intensives, erfolgr.
Arbeiten gewöhnt sind und die bei
Bewaähbrung eine Verbindung von
langer Dauer suchen. Angebote u.
Angabe der 2. 2. vertretenen Firmen
erbeten an H. 557 durch SüwegAnnoncen- Exp. Stuttgart, Postfach 900

Abiturientin mit Latinum, die
als Apotheker-Praktikantin gesucht.
Apotheker K. Pfingstmann, Geisel-
tal-Apotheke Neumark (Geiselta).

Mehr. Reinemachefrauen von
einem größ. Industrieunternehmen
in Ammendorf bei ganztäg. oder
halbtäg. Beschäftigung ges Ang.
unt. W 391 an MNZ.

Kassiererin, mögl. mit Schreibm.
Kennin., von hies. Lichtspieltheater

RAD. abgeleistet hat, zum 1, 4. 43

1. 4. oder früher sucht „Erholungs-
heim Waldheimat“. Deutsche Giro-
zentrale Deutsche Kommunalbank--
Hahnenklee (Oberharz).

STELLIENGESUCHE

schreiben, sucht Stellung. Angebote
Ri 1579 an MNZ.

Kochfrau von einem Industrie ver
in Ammendorf ges. Bew., die einen
Mittagstisch von etwa 200 Personen
versehen Können, wollen sich mel-
den. Angeb W 392 an MNZ.

Plätterin und 1 weibl. Trbeitsſeratt
gesucht. Wascherei P. Hubrich,
Meckelstraße 24

Junges Mädchen oder Frau, in
Tages oder Halbtagsstellung als 2.
Hilfe in kinderretehem Haushalt ges
Dr. Bicker, Merkurstr. 47b, Rut 32475.

Buchhändler- Lehrling m. guter
Schulbildung 2. 1. 4. ges. Buchhand-
lung Albert Neubert, Adolf-Hitler-
Ring 7.

Kontor-Anlerning m. g. Handschr.
zum 1. 4. ges. Ang. W 197 MN7Z.

Saonbearpeiter. Metallwerk in
Westthüringen sucht einen Sachhbe-
arbeiter für seine Verkaufs-Apteilg.
Zum baldigen oder spateren Eintritt Frankleben, oder um sehriftl. Be
Der Bewerber soll gelernter Eisen- er Merseburger Veberland-
händler sein, selpstandig disponieren ahnen AG., Ammendorf
und einwandfreie Briefe schreiben Stenotypistinnen, Kontoristin-
können. Bewerbungen von Herren,
die dieses Voraussetzungen erfüllen
und mit einer Freigabe in abseh-
barer Zeit rechnen können, sind un
ter W 397 an MNZ einzureichen.

Verkäuferlehrling, intelligent und
herufsfreudig, zum 1. April gesucht.
Persönl. Vorst. erbitten Pottel
Broskowski Kom. Ges. Zentrale
Am Leipziger Turm“.

Mehrere jüngere Chemiker, ge-
Wandt, zielbewußt, zuverlässig, an-passungstähig, für 1. die Beauteteht. Aukwartung für einiges Stande
neuzeitl. Großbetr., 2. die Ueitung v. ermittags sucht Canitz, Gustav-
Betriebslaboratorien, 3. interessante
Forschungsarbeiten auf anorganiseh.
Gebieten von bedeutend chemischem
Unternehmen in Mitteldeutschland
gesucht. Angebote erb. W. 249 MNZ.

Buchhalter(innen), Betriebsbuch-
halter(innen), Lohnbuchhalter(innen)
Lohnrechner(innen), Statistiker(in-
nen), Abrechner(innen), Karteiführer
(innen), Stenotypistinnen, Schreib-
Kräfte, Bürohilfskräfte für neuzeitl.
chemische Großbetriebe in Mittel

Frauen als Schaftnerſnnen für
unsere Ueberlandbahnen werd. ein-
gestellt. Einstellung kann auch für
Kurzzeitigen Früh- u. Nachmittags
dienst oder zu sonstigen passenden
Bedingungen erfolg. Frauen, welche
Lust haben, im Verkehrsdienst tätig
zu sein, bitten wir um persönliche
Meldung in unseren Betriebsbahn-
höfen in Ammendorkt, Merseburg od.

nen, Maschinensehretberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder
späteren Eintritt in die verschieden-
sten Abt. unseres Werkes gesucht
Bewerbungen mit Liehtbſid, eigenb
geschr. Lebensl. und Zeugnisabsehbr
erbeten o. W 8504 an MNZ.

Hausgehilfin, nicht u. 20 fahren
Kinderlieb, für Haushalt gesucht.
Sehneider. Advokatenweg 89, Fern
rüf 347 76.

Nachtigal-Straße 7.

Weibl. Bürolehrling Tebrzeit
als Bürogehiltin), intelligent und be-
rufsfreudig. zum 1. April gesucht.
Persönl. Vorst. erbitten Pottel
Broskowski Kom, Ges. Zentrale
Am Leipziger Turm“.

Kinderliebe Hausgeniün, möge
nicht unter 20 Jahren, mit Koch-
Kenntnissen, zum 15. 2. oder später
gesucht. Dr. Bicker, Halle. Merkur-
straße 47 b. Ruf 324 75.

deutschland gesucht. Ausführliche
Angebote erbeten W 248 MNZ.

Boten od. Botin zum Post abholen
und für Bürowege sofort gesucht.

Xontoristin sucht tags Beschäf-
tigung. Angebote W. 436 an MNZ.

Junge Frau, selbständ., sucht Stelle
als Haushälterin vder Stütze. An-
gebote erbeten an Frau K. Peters,

W Wernigerode a. Harz, Moltkestr. 22,
bei Eisenhuth.

Jung. gebild. Mädchen möchte
sich in gutem Hause als Haustochter
betätigen. Angebote W 425 an MNZ.

Als Kochlehrling suche ich zum
1. 4. Stellung. 16 Jahre alt. Größeres
Gut bevorzugt. Else Kötsche, Sietzsch
über Halle (Saale).

Bürolehvrstelle in Eisleben od. Um-
gegend Teutschenthal für m. Sohn,
welcher 1 Jahr die Kaufm. Privat
ſchule besuchte, zum 1. 4. 43 ge-
sucht. Angebote Ra 3749 an MNZ.

Jg. Mädel sucht z. 1. 4. Stellung als
Buchhalterin oder Sekretärin. Ver-
traut in allen vork. Bäroarbeiten,

W 377 an MNZ.
Zug fährt ab Igdl. nicht zupel.2.00, 4.40. 7.40. Vorverkauf 11 12.

neuw., warm, 60, Maßanzug, äkl.
mel., Kl. schl. Figur, fast neu, rechte
Rückenseite wenig ausgew., auch f.
Konfirmanden 65, Anzug, guterh.,
bräunl., etwa 1,65, mittelvolle Fig.,
55, geboten gegen prima Anzug-
stoff, 374 b. 4 m, mittl. Farbe
evtl. mit Zutaten. Zahle zu. Ang.
unter KI 4620 an MNZ.

Konfirmations- Anzug (blau), neu-
wertig, 50, geg. Anzugstoff oder
Mantel in Burschengröße. Reitstie-
fel, Gr. 39-40 geg. solche, Gr. 41.

Kofferradio „Braun-Super“, spiel-
bereit 200,--, geg. Netzempfänger zu
tausch. May, Halle, Alter Markt 27 1

D. -Sportschuhe, neu (38), geg. D.-
Schuhe (37-37/2). Ang. Ra 3704 MN2

D. -Sportschuhe (halbe), 3872, 12,
Imal getr., gegen Pumps, l. Absatz
(38). Angeb. Ra 8702 an MNZ.

Tausche Kaffeedecke m. Garn, 12,
hohe, gef. Hausschuhe, neuw., Gr.
38, 8., gegen neue Straßenschuhe,
Gr. 38 und Gesundbeitsschuhe, Gr.
38. Angeb. unt. Kl. 4655 an MNZ.

Biete braune Straßenschuhe (38),
Blockahs., 12, suche sportliche
Straßenschuhe (39). Zuschr. unter
Kl 4656 an MNZ.

Arbeitsschuhe 7, geg. S zu
tauschen. Zuschr. RKI 4640 an MNZ.

Tauseh. Biete: Klavier 300, Suche:
eleg. Vitrine und Wäsche Angeb,
unter Kl 4635 an MNZ.

Stenografie, Schreibmaschine, Buch-
haltung. Angeb. KI 4686 an MNZ.

Zwei junge Mädel, 17 u. 20 Jahre,
suchen Stellung als Hausgehilfinnen
i. Haushalt. Eilangeb. KI 4706 MNZ.

145jähr. Mädel sucht Pllichtjahrstelle
z. 1. 4. 43. Angeb. Ra 3754 an MNZ.

VERKAUFF

Gold. Ring, 14 Karr., selt. schönes,
schweres Stück, 200,--, zu tauschen
geg. gut. Anzugstoff od. Ledermant.
große Figur. Ang. KI 4642 an MNZ.

Rotfuehsvelz, Rutenlänge, 40 em
150, Herrentaschenuhr, 40, und
Herrenarmbanduhr, 40, tauscht
geg. gutes Radiogerät, 220 Volt. un-
gefähr 300, Ang. KRI 4653 MNZ.

Lebensmittelgeschäft, gutgeben-
des, mit 3-Zi.-Wohnung, Bad, wegen
Todesfall sofort zu verkaufen. An
gebote Kl. 4696 an MNZ.

Biete: 1 Ditzd. neue w. Handtöcher,
24, u. 1 Dtzd. Wischtücher, 12,
suche: einen neuen oder guterh.
Linoleumteppich oder Läufer. An-
gebote unt. KI 4651 an ANZ,

Nähmaschine, gut näh., 75,--, Ver-
Kft. od. tauscht geg. Radio, Platten-

Pumps, schwarz, neu, 12,50, Gr. 36,

t geg. eleg. Sportschuh, braun odergpieler, evtl. anderes. Angebote u. ßlau, 38/39 od. m. Blockabsatz. An
Ra 3744 an MNZ, gebote P. Kl 4654 an ANZ.

Wandsehrank, elfenbein (80,--) ver Brautsenſeſer, 5, geg. Silber-
Kauft. Angebote Ba 3745 an ANZ. -chunhe, Gr. 37, zu tauschen. Ang.

Strohverkauf, Mittwoch von 10 Uhr unt. M 1186 an MNZ.
Nr. 250-—350. Bernstein.

Krankenwagen, guterhb., zu verk.
75, Besichtigung 10--15 Uhr.

Mantel 10, 2 Anzüge 8,--, 1 Nätze
1, f. 2jähr. Jung., geg. Gardinen
stoff zu tausch. Ang. M 1185 MNZ.

Ludwig. Mauerstraße 2, ptr. rechts.
D.-Wintermantel, dkbl., Gr. 42,

40, verkauft oder tauscht gegen

Braune Halbschuhe, Gr. 37, 10,
geg. graue Schlangenledersch. od.

CI. Gr. Ulxichstr. 51. 4. Wochel
Die heimliche Gräfin.“ 1.30, 3.45,
6.00. Ende 8.00. Jgdl, über 14 Jahre
zugelassen. Vorverkauf 11--12 Vnr.

Genge. Priedrichstr. 52. Rut 293 21
Neue Lehrgänge ab Januar u. Aprüj

CT. Schauburg. Taglich: „GPU.
Jugendliche nicht zugelassen. 1.30,
3.50. 6.00. Vorverkauf ab 1230 Ohr

schineschreiben erlernen
Ri 1583 an MNZ.

Wo Kann ich Sonnabend nachm. Ma-
Angebote

Ufa- Theater. 7. Woche. Der dram
Ufa Farbfilm „Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum. 2.00, 4.50,
7.40. JedlI. nicht zugel. Vorv. 11--12.

AUTOMARKT Oapitol, Lauchstädter Straße Ia.

Ihr Auto Thr Wotorrad kauft
DKW.-Tauscher. Halle. Hindenburg-
straße Fernruf 292 67.

Täglich 10:380 Uhr „„Kora Terry“.
Nachmittag „Heimatland“ wit Hansi
Knoteck und Wolf Albach-Rettv. Ein
Film einer großen Liebe mit herrl-
Landschaften. Beginn tägl. 2.00. 4.45

stillgelegter Kraftwagen Garagen inGeschäftsfrau sucht tags Be- Angeb. unt. W 390 an MNZ. Nietieben, Dölau, Diemitz u. Reide-
schäftigung i. Büro. Kl 4661 MNZ. Hjete: Rollschuhe, neu, 6, NMad- burg. Geh. Angebote bitten wir zu

CIys0, 2 Verk. Ang. KI 4669 MNZ. ehenwintermant. (12 T.), 15,--, Laut- riekten an Mitteldeutscher National-
J gitter. neu, 15, Suche: Guterh. Verlag G. m. b. H., Hauptvertriebs-Anfängerin in Steno u. Maschinen Srtwagen. Ang. V 587 n leitung Halle a. S.

TIEBRAMARKT
Rassetauben verkauft tauscht

Kauft Nutz- und Geflügelzuchthand-
lung Richard Härtel, Halle/S., Mans-
felder Straße 59. Fernruf 233 16.

Jg. Scoteh-Terrier Rüde) gesucht.
Angebote M 1201 an MNZ.

2 Rammler, Großehinchila, gegen
andere Kaninchen zu tauschen ge-
sucht. Schulze. Adolfstraße 7.

Zuchtrammler, deckfähiger, rasse-
rein, zu Kf. ges. Ang. KIl 4703 MNZ.

VERLOBEN GEFUNDEN

Gestrickter Damenhandsechuh,
beige, Donnerstag, 28. 1., gegen 21

Wir suchen zur Unterbringung und 7.30 Uhr. Vorverkauf 11--11.30
und ab 2.15 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ja
Sonnabend 2 Uhr u. Sonntag 11 Ubr
große Märchenvorstellung Schnee-
wittehen und die 7 Zwerge“, dazu
ein lustiger Kasperfilm. Vorverkauf
täglich 11 bis 11.30 Uhr.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
18 Uhr „Wetterleuehten um Bar-
bara“. Jugenädliche zugelassen.

Casino. Heute bis Donnerstag „Frau
nach Maß.“ 3.80 und 6.00 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

Oli, Steinweg I2. Ab beute Mtt-
och bis Freitag. 8.30 und 6 Uhr
Hans Moser, I. Wäst u. T. Engliseh
in dem hustigen Film Ki. Bezirks-
gerieht.“ Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Kassenöffnung 3 Vhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Gastspiel im Paradies.“ Das ist
ein Film, den man genießen wird,
wie eine Delikatesse. Er ist s0scharmant und frisch, so beschwingt
und launisch. daß er einen in eine
Stimmung yersetzen Kann, wie man

Merseburger Str. 150 von Soldaten
verloren. Gegen gute Belohnung ab-
zugeben bei Jakob, Rud. -Haym-Str. 9

Lederhandschuh, rechter, grau, ge-
füttert, von Urlauber Samstagabend
verloren. Fernruf 316 68.

Die Damen, welche am 1. 2. den
schwarzen Fuchs auf der Halle-
Hettstedter Eisenbahn um 13 Uhr in
Dölau (Heide) an sich nahmen, w
gebeten, denselben beim Fundbüro
der Eisenbahn Halle geg. Bel. abzug

Puppe in rotem Kleid verl. Bitte
herzl. um Abgabe bei Kreitl, Merse-
burger Straße 95 b. Ruf 328 09.

Damenlederhandschuh, r., schw.,
gef. Nordfriedhof b. Gr. Ulrichstr.
Sonnntag verl. Abzugeben gegen Be-
lohnung Große Ulrichstraße 31. III.

Braunes Lederfutteral, Inhalt: K.
Schläselring mit 7 Schlässeln, von
Hafenstraße über Markt bis Reilshof.
Straßenbahnlinie 4 u. 3, verl. Gegen
Belohnung abzugeben bei a. Spe-
ditions- Verein A.-G.. Hafenstraße.

weiße Pumps zu tauschen. Angeb.
Suche tücht. Hausgehilön für meinen Fußbodenbelag. Angeb. KI 4704 MNZ.

guten Haushalt für sofort od. spät.
Erau M. Bruckauf. Streiberstr. 48,

Schw.
Breecheshose 12,

H. -Hose, 25, br.Ra 3751 MNZ.
D.-

Ecke Bevschlagstr.
Mitteldeutscher National-Verlag, Per
sonal- Abteilung. Waisenhausring 1 b.

Koellereiarbeiter und -frauen zum
Hausgehilfin, wegen Verheiratung

der jetzigen zum 1. 4. gesucht. An-

Sammelalben,
macht,

Weltkrieg,
Kolonien und viele andere

zu verk. 5, Angeb. Ba 3748 MNZ.

Wehr

gebote unter Ri 1559 an MNZ.Hlaschenspülen sucht Alfred Scheibe,
Gustav-Nachtigal-Strabe 7.

Vahrer für Kraftw. und Pferde sucht
Alfred Scheibe. Gust. Nachtigal-Str. 7

Tücehtiger Dreher als Vorarbeiter

Stenotypistin, Buchhalt.-Kenntnisse
erwünscht, doch nicht Bedingung, v.
großer Organisation für sofort oder
bald gesucht. Evtl. auch Haibetage-
Kraft. Angeb. Kl 4575 an AMNZ.

und Schichtführer gesucht. Bei Be- Aufwartung für Privathaushalt 3- 5, Zu
5. Tragkorb aus Weidenhbolz mitTFragbändern
Pfälzerstraße 18, III. links.

verkaufen.

Währung Anwartschaft auf Meister-“ mal wöchentlich vormittags ges.
stelle. Angebote lin h un Ruf 268 39.
an Anzeigen- Vermittlung ankhboffk, Müdenen, vseſbstandig, oder Wirt
Halle Schwetschkestraße 1. schafterin für Privathaushalt sot.

Lagerarbeiter, gewissenhaft u. zu-
verlässig, für Pack- und andere Ar-
beiten von techn. Betrieb gesueht,

KAUFGESUCHE
Reisekoffer u.guterhb., z. K. ges. Ang. Kl 4667 MN.Reisekorb. gr.

oder später ges. Hausfrau berufs-
tätig. Frdl. Zuschr. an Frau G. Hart-
mann. Berlin W. 85, Potsdamer Str. 80 g. esucht.

Küchenherd, guterhalt., zu kaufen
Angebote Kl 4659 an MNZ.evtl. Leichtkriegsbeschädigter. Aus-

führl. schriftl. Angeb. mit genauer
Angabe des Alters u. bish. Tätigkeit
erb. unter W 524 an Anzeigen-Ver-
mittlg. Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Pür Mühlenkontor wird junger

Sekretärinnen u. Stenotypistin-
nen, flott in Stenographie und o
Schreibmaschine, zum Teil auch für
selbständige Arbeiten, von bedeuten-

Teutschenthal 2,
(b. Halle (S.).

hne Beleuchtung. ges.
Damenfahrrad, guterh., mit oder

Ida
Hallische Str. 1

Drese,

dem Unternehmen der chemischen
Industrie in Mitteldeutschland ges. ß 5 jeh.Mann er nete e m Ausführliche Bewerbungen erbeten e er e nFelgner, üblenwerke rmlitz, unter W 247 an ANZ.

Schließfach Schkeuditz 71 oder gebraucht), zu Kaufen gesucht.für eine Grobbausteſſe in Foieng Damen und Herren, velche schon Ingeb. mit Preisangabe unter
stellen wir einen Oberschachtmeister,
vier Schachtmeister u. einen Sckteß-
meister für Kanal- u. Eisenbahnbau
ein. Angebote an Hautzel Kobecke,
Essen. Frau-Berta-Krupp-Straße 8.

Landbewirtschaftungsgesell-
sehaft Ukraine mhll., Rowno

im Außendienst tätig waren, können

Zur Preizeitgestaltung

W 393 an MNZ.

im Ge

unt. M 1184 an MNZ.
Plättwaschine (Muldenmangel) m

Vierecktuch, buntes, seidenes, Mag-
deburger Straße verloren. Erbitte
Nachricht. List. Jahnstraße 7.

Motor, 600, geg. Teppich 2u tau-
schen ges. Angeb. Ra 3707 an MNZ.

Suche dringend 1 Paar D. Schuhe
m. h. Abs. Gr 39. Gebe Kinderpelz

Jagdhund, braun m. weißgestrichel“
ter auf den Namen Treff“ hbörend
entlaufen. Fritz Ohme, Bauer.Klepzig über Halle.

Uhr Lauchstädter Straße verloren. sie schon lange viebt gehabt hat.
Abzugeben: Weiße, Lauchstädter] Anfangszeiten 3 Uhr und 5.30 Vhr.
Straße 11. Jugendliche ab 14 Jahre 2zugelassen,

Herrenarmbanduhr, mit Leder- To-Bü, Ammendorf. Ab heute bie
armband, am Sonntagmittag von Freitag. „Nippons wilde Adler
Rud. -Haym-, Süd-, Posadowsky- nach Jugendl. zugelassen, Vorstellungen:

5.10 u. 7.40 Uhr. Vervork. ab 3 Vbr.
Wo speist man in Berſin? Im

Mänchener Hofbräu am Wittenberg
platz (Nahe Zo0o). Auch hente, wie
früber, bewährt. die gute, schmack-
hafte Küche, die fachmännisch ge-
pflegten Biere und Weine, die auf-
merksame Bedienung d. geschmack-
vohen Gasträume. Besitzer: Paul
Rolf. Der Name bürgt für Gastfieb-
keit. Güte und Preiswäürdigrett.

Zum Klausner, Große Wiriebstr 52
Ecke Schulstr. Donnerstag geseh).

Georgsklause, Georgstr, am Friedg-
richplatz. Mittwoch. Freitag. Sonn-
abend. Sonntag Stimmungsmusſt

Kroßgaststätte eum Vaß Dem
cher Str. 2. am RKieberſeviate Tam.
ab 16.30 Unterhaltungsmusik. Kapelle
Heidkamp. Bestgepfſegte Freyberg-
Biere. Küche in beſannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Grüne Tanne, die hisforſgebe Gsot-
stätte Mansfelder Str. 53. Mittagstiseh,
Fremdenzimmer. Tagſieb ab 18 Ubr.
Sonntags ab 16 Vhbr Künstlerkonzert.

Bauers Gaststätten, Rafheosstr.
direkt am Markt. Das gote Bier- a.
Jpeisehaus von tragitiovelſem Ruf
die preiswert Mittag u. Abendessen
Tsal mehrere marſrenfreie Gerichte

Kaffeehaus Fravſe er Steinetr 29
ſenstage geschlossen.

KRAFT DUVRCH FREVDE
Opernglas mit Etui (40,--) verk. 10.-- in Tausch. evtl. Zuzahiung. 2 Schlüssel am King Freitag ver-Zureiſten d 215 an ANZ. Angebote KI 4666 an N. loren. Geg. Bel. abzug. Hallesebe
Gesehiiſf. Spiegeigias, 50 lane, Photo „Billy“ 689 (20. gegen Knappschaft. Kirchnerstr. 1. bis 12.00

150 br., 20, Hocker f. Gartenlaube Wolldecke. Angebote Ra 8708 MNZ. Lederhandschuh, nrer, sehwar-

VERMIETUNGEN
Laden, Gr. Ulrichstr. evtl. ge-

zer, Friedrichstr. b. Hauptpost ver]
Fegen 5 RM. Belohn. abzugeben bei
Salon Zettl. Adolf-Hitler-Ring.

teilt. zum 1. 4. 1948, zu vermieten.
Ruf 33016. EHEWUNSCHE

Etagenräume, heſſe, trockene, (500
bis 1000 qm), für Büro- und Lager-
zwecke geeignet, in Stadtmitte wah-
wend der Kriegsdauer zu vermieten,
Zuschriften Kl 4708 MNZ.

Hausmannswohnung ohne Tausch
frei. Bothe, Schillerstraße 56.

Berufstät. Dame, 38jähbrig, 1.58 m
evgl., solid, vielseitig interessiert,
sehr wirtschaftl., wänscht charakter-
xollen. gebildet. Lebenskameraden
bis 50 J. Kennenzulernen. Witwer
evtl. m. 1--2 K. Kindern bevorzugt.
Zuschriften. mögl. mit Bild. unter
Ra 3709 an MNZ.

MlereESOCHe
Aelteres TDhepaar ohne Anhang s.

15-2 Zimm. evtl. mit Kochgelegenh.,

g. Mann, 27 J., 1,65 gr., wänsehi
auf diesem Wege zw. sp. Heirat ein
junges nettes Mädel bis zu 25 9
kennenzul. Zuschr. Kl 4697 MN7

pünktl. Mietzahler. Angerstein, Gr.
Berlin 1.

nach gründl. Einarbeitung durch
Fachkräfte für freigewordene Be-
zirke in unseren Beitragseinzug- und zu Kaufen gesu

Paddelboot, Zweier od. Einer, gut-
erhalt., cht. Angeb.

sucht ständig Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinngn mit fachl. u. Kaufm.
Kenntn. füf alle Arbeitsgebiete. Be-
werbungen an das Berliner Büro der

Betrieb zum sof. od. bald. Antritt B. itte Preisang. unt. Kl 4657

Ra 3697 an MNZ. Hausmeisterin) abzugeben. ZuschrWerbeaußendienst übernommen wer unter
den. Victoria-Versicherung, Hane/s. Radio, Wechselstrom, aueb gefeſt, unter KI 4633 an ANZ. r
Königstraße 19. Kauft. Zuschr. Kl 4658 an MNZ. Junges KDhepaar, 1 Kind, sucht

Stenotypistin Chinin echt in Viloken zu hanten geeneht Wohnung Ang. V aus an ine
MNZ.

gesucht. Angeb. mit Angaben öber
Schul- u. Berufsvorbild. erb. unter

LBGU, Berlin W 35. Bissingzeile 7,
Personaleinsatzabteilung.

L 492 an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hotf, Schwetschkestraße 1. L wisenstraße 18,

Heeres-Extra-Uniform, Feldbluse
und Ig. Hose, auch einzeln Gr. 1,80,
zu Kauf. ges. Ang. Wieland, Halle,

Leeres Zimmer u. Küche im Nord.
an alleinst. Frau ohne Anhang (als

wei Freundinnen, 19 bräünett
u. blond. viels. interess. wünschen
Briefwechsel m. Herren (20—24
zw. sp. Heirat. Wehrmacht bevor
zugt. Bildzuschriſten erbeten unter
Ra 3753 an MNZ.

Theaterring der N96G. „Kraft durch
Freude“, Elfter Meisterabend.Sonnabend den 6. Februar, 18 Ubr.
im Thalia-Theater, Tanzabend Ursmla
Deinert, Erste Soſotänzerin des
Deutschen Opernhauses Berlin. Am
Hägel: Herbert Jarczyk. Nur noch
einige Karten, Barfüßerstraße 7.

Veranstaltungen
Komm mit zur Adxis“. Eine lustige

Reise durch Operetten v. Josef Wei
er. Keiseführer: Edv Heil und
Josef Weiser. Freitag. 5. Februar.
19.30 Uhr. Stadfschützenhbaus. Rarten
noch erhältlich.

Der 47. Sonntag- Nachmittag Komm
imnit zur Adriag““, Eine lustige Reise
durch Operetten von Joset Weiser
Reiseführer: Eäy Heil und Joset
Weiser. Sonntag 7 Febr. 15 Uhr.
Stadtschützenhaus. Karten zu 0.50
bis 1.25 RM. erhältfich.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE

Leeres Zimmer mit Kochgelegen

itwe, svmpath., gutauseh, Kinder
los. 57/1.70, in guten Verhältnissen
möchte durch Briefwechsel m. ebens
gepflegt. Herrn bekannt werden 7w
spät. Heirat. Zuschr W 439 MN7dringend gesucht. Evtl. Hausmenns-

posten. Angebote Kl 4565 an MNZ.
Möbl. Zimmer von Berufstat. ges

Junger Mann. 35 Jhr.. 160 gre, d
Jünscht die Bekanntschaft einer jg

Angebote Kl 4668 an MNZ. Erau oder Mädchen zw. sp. Heirat.
Zuschriften W 445 an MNZ.

Grundstück mit dazugehörigen Ge-
schäſtsräaumen. Lager u. Bäro. zu-
sammen etwa 300 qm. so od. spät.
in Halle zu kaufen ges. Angeb. erb.
unt. W 546 an Anzeigen- Vermittung
Dankhoff. Schwefsckrkestraße 1

Haus mit Garten in oder bei Haſſe
zu kaufen gesueht oder Tausch mit
Miethaus. Angebote Kl 4718 AMNZ.
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